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Politik und Moral .
Die Art . wie in der letzten Woche die Be¬

schuldigung . welche gegen den Präsidenten des

Senats , Praßek . erHoven wurde , cr hätte mit

nicht weniger als elf Millionen Kronen ijche -
chische Politiker und Parteien bestochen , er -

lcdigt wurde , hat geossenbart . dag die Moral
der herrschenden Regicrungskreisc mit dem sitt¬
lichen Empfinden der breiten Massen der Be¬

völkerung in schreienden Widerspruch geraten !
ist : Ein Gegensatz in den moralischen ' Anschau- s
nngcn Mischen Regierenden und Regierten hat i

sich ausgetan , der für die tschechoslowakische
Demokratie und für das notwendige Ansehen , i
das jedes demokratische Regime in der Bevöl - I

kcrung genicsten muh , will es sich erhalten , sehr
bedenklich ist .

An einem demokratischen Staat sind die ;
Regierenden nichts anderes als Vollzugsorgane
der Mehrheit der Bevölkerung . Tie notwendige
Uebereinstimmung zwischen Regieritng bezw. <

Parlamentsmchrheit und Bevölkerung kann

nur dadurch hergestellt werden , daß alle Hand - >

lungen der Regierung int hellsten Licht der

Oesfentlichkeit vor sich gehen , das ; die Bevöl - 1
kerung . und insbesondere die gesetzgebende Kör -

verschaff , die Dköglichkeit haben , die Taten der ^
Regierung zu kontrollieren . Für einen demo - '

kratischen Staat must es eine Ehrenpflicht sein ,
zede dunkle Affäre , von der in der Bevölkerung ;
mit Interesse und Anteilnahme gesprochen i

wird , aufzuklären , die regierenden Krcilc von :

jedem Verdacht , das ; sie die Machtausübung !
zum Zwecke ihrer persönlichen Bereicherung
verwenden , restkos zu reinigen .

Wir befinden nnS mit jedem rechtlich !
denkenden Menschen in Ncbereinstimmung .
wenn wir behaupten , dag die schweren Beschul¬
digungen , die gegen den Staatspräsidenten er - j
hoben wurden , nicht vollständig aufgehellt wor - >

den sind . Wohl hat der Beschuldigte in einer

Erklärung , die er den Lpposiiionspmteien ab -

gab. festgestellt , das ; weder tschechische Politiker ,
noch - ganze Parteien etwas von den ntärchen -
haften Gewinnen der SpiritusvcrwertUngSge -
iellschafl erhalten haben , sondern das ; der Fonds ,

voil elf Millionen „zugunsten der Ausgleichung i

wirtschaftlicher Unebenheiten " verwendet wurde . '

Für die öffentliche Moral ist die Angelegenheit '
mit dieser typischen Erklärung nicht abgetan . '
Es wäre die Pflicht des Abgeordnetenhauses
gewesen , sich von der Spiritusverwe . rtnngSgc -
sellschasl . bezw . vom Präsidenten Prasel . die

Bücher vorlegen zu lassen , in denen ans Krone

und Heller die Verwendung des Fonds nack - i
gewiesen worden ist . Nichts von alledem ist ge - >

schehen ! Tic Koalitionsparteien geben sich mit !

dieser formalen Erklärung anscheinend ziikrie -!
den . der Staub , der in der Koalition aitfgc - ;
wirbelt wurde , hat sich gesetzt, und das tue - J
ijiercn kann wieder seinen Fortgang »chinen . ;
Auch eine andere Angelegenheit , die in einer !

Interpellation der deutschen sozialdcmokrati - !
scheu Abgeordnete » festgehalten wird , das Ge -

schenk des Finanzministeriums an die ^ ivno

stcnska Banka im Betrage von *250 Millionen

Kronen , ist bisher nicht aufgeklärt worden , ja
das Furchtbare ist . das ; diese letztere Angelegen -
heit die Oefseiulichkcit gar nicht zu- interessieren
scheint , dast die Mehrzahl der in der Tschecho¬
slowakei erscheinenden Blatter nicht nur die

tschechischen, sondern auch die deutschen — da -
von überhaupt keine Notiz nehmen und die

Oeffentlichkeit von solchen Tingen gar nicht
mehr ausgeregt wird .

Traurig ist es für die tschechische Geistig - '
feit , wie diejenigen behandelt werden , die davon

reden , das ; den KorruptionSaffären mit Energie
nachgegangen werden möge . Der bedeutendste
Literatur - und Kunstkritiker , den die tschechische
Nation har . und den man sonst, wenn er sich
nicht um Politik sin »wert , begeisternde Lob -
lieber singt , F. £ . Hulda , hat darauf hinge¬
wiesen , was das tschechoslowakische Volk von
seinem Staat erwartet u/d wie sich demgegen¬
über das öffentliche Leven seit der Schaffung
der Republik entwickelt Hot. Statt daß die

Herrschenden durch das Austreten eines von

An Reichskanzler wird gesucht .
svas verbrecherische Parteioerbot wir » .

Aus der Sanditatenllfte : Zarres . Streleman «. Kardorff lVottspartei ) .
Stegerwalö lZevtrum ) . — Die Sozialdemokratie wartet ad .

Berlin , 24 . November . ( Eigenbericht . ) Bis ginn der FraktionSsihung der VolkSpartci vergc
her herrscht » och vollige UngkwißhciL - darüber . -----

wie das fünftigc Kabinett aussehen wird . Auf

Anregung des Zentrums ttot heute der Reichs
Präsident den volksparteilichen Abgeordneten von

a r d o r f f befragt , ob er die Beldiing der »eiiea
Regierung siberiichmen wolle . Kardöff hat sich
Bedenkzeit ansgebclcn . E ist anznnrhincn .
. » ß cr zunächst Fühlung nach recht-? und ' links

nehmen wird , um zu erfahren , wie dorr das
Kabinett unter seiner Führung beurteilt werden
würde . K ( Udorfs gehörte früher der D e n t s 6)
nationalen Volkspartei an , iü dort aber

ausgetreten und zur Deutschen BolkSparlei über

aegaiigen . weil er die verlogene Politik der

Dcntschnitioiialeit »ich : mehr gutheiße » konnte .
Die Stellung der Sozialdemokraten ; n einem

solchen Kabinett würde natürlich nicht vom

Berlin , 2 t. November . Im Laufe des gestti
l gen Tages sind auf Veranlassung der militärische »

Dienststellen in Berlin etwa 10 Haussuchungen
J durch Beatme der politischen Polizei bei

^ den Deutschvölkischen und de » Kommunisten vor

^ genommen worden . Außer den Paneizenlrälbüros

^ , . Wurden sämtliche Zahlstellen und die Redaktion

wisi. ' rtc sich Krrdorsf der Mitarbeit der bisherigen s - sr „ Roten Fahne " und des „Deutsche » Tage

Best . . ErnähruNgs . und ArheitSministers . Fürjbl . rtt " geschlossen nnd ver,regelt . De » Angestellten
die übrigen Acut er nahm cr Nichtparlanienlarier i ber Parteibüros und der beiden Zeitungen wurde

in Aussicht , so für das Wirtschastsmimsteritim den j verboten , für die Lrgamialion Wetter r » arbeiten .

Etinneschen Generaldirektor M in oitt ; . Tie ! Zu beiden Lagern tft viel Material lx - fchlagnahmi

Pläne Mardorfs ? wirrdcn jedoch hinfällig in - worden ,

folge . der Ablehnung der Dcutschnalion . rlc » nnd , V
der Stellungenuahm ? seiner eigene . . - ak - AttettS l « Vtt SUNgerksttMophe .
r : r» u. Mardorfs muhte k- eShalb gegen !> Uhr
abend den Wunsch , die Kabinettsbildung ;!I über -

tivhmrn , a b l c h n e n.

tshnrakter KardorssS abgingen , sondern von d -r >Ablehnung

Berlin , 21 . November . ( Eigenbericht . ) In
eine unhaltbare Lage ist der LebeitsniiNellzatidel
dadurch gekommen , daß die Differenz zwischen den

amtlichen Devisenkursen nnd den Kurse », die nach
der Bewertung der Marl im Auslände gerechnet

werden , immer größer wird . Teil einigen Tagen
Berlin , 24 . November . ( Eigenbericht . ) Zn notiert der Dollar amtlich an der Berliner Borfe

den späten

Jarres - Ksnz ! er - Kand ; daL .

Politik , die «r betreibt . Tollte llardorss chemo

zwi ' tben links und rechts hin nnd her schwenken
und sich im entscheid : " den Augenblick stets an
die Deutschnationalen anlehnen , wie es Herr i umg übertrügen werde .

iiten Abendstunden verlautet , daß „ ach der j4 - 2 Billionen , während er nichtamtlich heute
1 2 , » tri bereits techs bis neun Billionen , im besetzten Ge -

mng t « r Kabiiiett . bildnng di . rch Kardorff ^ u 0 cI) h x t rä ch t l ich h öher bewertet
der Reichspräsident dem bisherigen Minister des mnrdc . Ter Händler richtet sich aber nicht nach

Innern Aarres die Neubildung der Relch- ?regie - den amtlichen Kursen , sondern setz , die Preise

Farrcc . steht ans dem » ach den Kursen im freien Verkehr fest. Dagegen

Preußen , lekbü den Borschlag gemacht , ein

« abincti unter Kardorks zu bilden . Aber es bc

steht die Geneigtheit , wenn Kärborss ablehnen
sollt «. Herrn Äegerwald als Reichskanzler vor -

jzu ' chlagen . in dessen Kabinett S > r e s c m a n n
da ? Ans w artige ?l ut i übernehmen lost .

Slcgcrwald tri, , schon seit Fahren für die Her

stellnng deS bürgerlichen Blocks mit Ein

s eh 1 u ß de r Den tschna tiona l « n ein .

Man kann also von ihm ein Kabinett erivarten ,
das vor allem das Vert anen der Dentfchttatio
nalen zu erwerben suchen wird .

Es ist kaum anzunehmen , daß vor Montag '
die neue Regierung - zustande kommen wird . T ic

Sozialdemokratische Parte : steht außerhalb
der Bemühungen nm die Regierungsbildung . ? i ?

wird ihre Stcllmignahinc erst dann präzisiere »,
wenn die neue Regiening dem Reichslog ihr

Programm vorlegen wird .

karüorsis Mston geichttterj .

Berlin . 21 . November . ( Eigenbericht . ) Kar

dost verhandelte zunächst mit den deutschnaticva
len - ? lbg - ordneten Hcrgt , sp «i >er mit dem Zen
trumsführer Marr und dem Vorsitzenden der

demokratischen Fraktion Petersen . Vor Be

rechten Flügel der Deutschen Boltsvarlei . werden die Löhne nnd G e h ä h e r nur nackt

den amtlichen Kursen ( »ucchnet . Sämtliche L cSlrcsemann getan hat . so tvird die Sozialdemo
kralie auch fiir ihn in schärfste <) ) egnerschat ! treten .

In Zevtrumskreisen neigt ntan dazu , das

bisherige Kabinett wieder herzustellen ,
mit einem Neuen Reichskanzler an der Spitze . Fn

PAWki Zu dein Sturzes ist ganz w » Markte verschwunden .
* • ■ -^Li' . ' ss. ' wzn". : v: de: „ Tcw daß Ttrest » Iwetk dir Großhaudler und Produ . zente » sie NM

mann , wie es scheint , bald wieder zu noch gegen ausländische Z vlungsmiltel abgeben

Eine swnzösilche Stimme zum Sturz

Strefemnvns .

! bcnSmittel steigen ununterbrochen .
Es ist für die minderbemittelte Bevölkerung ein

fach unmöglich , selbst nur das Existenzminimum
ru erreichen . Eine Reihe wichtiger Lebensmittel

Macht ju foinnien gedenk ! und daß es sich im j wollen .

ganzen mehr um eine Acnbcrung der Szene als

um ei » Drama handelt . Die tatsächliche Autorität

befind . , sich in den Händen des Generals von
S cck t. Das Übe. aits ' wichtige Problem der

Währung sei Herrn von Schacht atwenrant ,

Erst nusgelverrt . dann zusammen -
gefchosten .

. . . . . . . Düsseldorf , 2C. November . ( Havack. ) Zu der
dessen Ersohrnng nnd Wissen die srauzosttchen s cc, neuerlich zu Unruhen und Plün -
Sachvcrstäudigeii in so hohem Maße schai iderungen . Auch aus Köln . Steel und Rot .

ze n . gelernt haben . Wenn es amb nicht, gleich - f, » f c u ( ? ) werden solche gemeldet . Bei den, , fen ( ? ) werden solche ge
gültig ist . wer künftig im Namen e. -. , - s-m. tsch . m ^ Zuseimmcitstoßeu wurde ein Polizist getötet .

wich i E sie >i kam es ; u einem Zusammenstoße
zwischen Ausgesperrten nnd Arbeits ) ose » .

! ungefähr KUlUfl Personen , und der Polizei , wp -
t bei ein Polizist getötet nnd zwei verletzt wur¬

den . Auf Seite der Arbeiter wurden etwa zwanzig

Reiches sprechen wird , so ist es doch viel

riger , zu wisse », was e r sprechen wird .

Die Sozialg ^ molraten
Schondoerbvt .

Berlin , 21 . November . (Eigenbericht . ) Die

sozialdemokratische RcichslagSsraktiou . dir heute

vormitiags eine Sitzung abgehalten hat , bcauf

schwer verletzt . Die französischen Dachen unter -

stützten die Polizei .
Infolge des Verbotes von Arbeiierentlajsiin

gen haben einige Gruben von der Aussperrung
Abstand genommen und die Arbeit wieder aufgc

i «tragt ? den FmIiionSvorsland . xnie Jnterpel - nommen . Auch die Knchpwerke babcn die Arbei

l a l i o n über das Verbot politischer ^ tercntlassnngcn eingestcll

Parteien durch den militärischen Befehlshaber -

int Reichstag einzubringen . |

Spirltuswirtschaft ' in der Tsckiechojlowakei auf
dem Wege des Gesetze s verlangen . Das aber

der ganzen Nation geachteten Schrift stell erb be

wogen würden , Einkehr zu halte », tvcrdcii am '

den Mann , der sich erlaubt hat . da ? inahncnde
Gewissen seiner Nation zu sein , ganze Kübel

voll Schinips und Schinähiingen geschütiei .
Tie herrschende Moral einer Zeit ist Lie

Moral der herrschenden Klassen , und die Herr -

schende » Klassen der Tschechoslowakei , vor allem

die tschechische Bourgeoisie , glauben , das ; die

Begründung der Tschechoslowakischen Republik
keinen anderen Sinn gehabt habe , als das ; die

tschechischen Kiipitalisten stark , mächtig und

reich werden . Was dazu beiträgt , den tschechi¬
schen Kapitalismus zu stärken , wird als ein

patriotisches und die Nation förderndes Tun

erachtet . Tie Massen der tschechischen Bevölke¬

rung jedoch , die zu den wirtschaftlich ansge -
beuteten gehören , die Millionen von Kleinbür¬

gern . Kleinbauern und Arbeitern werden all -

mählich die Moral ihrer herrschenden Klasse

durchschauen und sich mit Abscheu . abwenden
von einer Bourgeoisie , die , um ihre kapitali -
snsch-egoistischen Zwecke zn erreichen , die Liebe

- » r Nation und zum Väterland , die die tschc-
chische Bevölkerung hdt , schmählich mistbraucht .

Es ist . uns nicht ' bekannt , vb die tschecho-
slowakische Sozialdemokratie mir der Aus¬

kragung der Spiritnsaffäre . wie sie dem Herrn
Prasek beliebt , einverstanden ist . Tie tschechi¬

schen sozialdemokratischen Abgeordneten werden ,

wie ihr Klub beschlossen hat . eine Regelung der

ist »ich » genug ! Man darf nicht nur künftighin
verhüten , das ; so übelriechende Tüstc dem poli -
tiieium Leben der Tschechoslowakei entsteigen ,
» ta » inilst den Tingen . die geschehen sind , auf
den Grund gehcu . es mitst genau festgestellt
werden , was mit den elf Millionen des Herrn
Praöck geschehen ist, und wie es sich mit den

üfiO Millionen verhält , die angeblich der

Finanzminister Oer Livnostenslä Banka zum

Geschenk gemacht hat . Wenn die Teilnahme der

tschechischen Sozialdemokratie an der lliegic -

rilng zilierhaupt Sinn haben kann , so ist es der .

die Interessen des tschechischen Proletariats
gegenüber den ausbeuterischen Tendenzen der

Bourgeoisie zu vertreten . 21 n ch die R e i n -

heit des öffentliche n Lebens , die

Achtung , die die Bevölkerung vor den demo¬

kratischen Institutionen des Staates haben

musz , ist ein proletarisches I u t e r -

c s s e. Im Sinne dieser proletarischen Moral

must die tschechische Sozialdemokratie
' darauf

dringen , das; die schweren Beschuldigungen , die

gegen die regierenden Kreise dieses Staates er¬

hoben worden sind , bis in die letzte Einzelheit
aufgeklärt werden . T a s Gewissen der

Demokratie ist in Gefahr , von der

kapitali st i s che » Moral der tsche -
ch i s ch c n Bourgeoisie zum Per st u nv-

m cn gebracht z u w e r d e g .

Das deutjch - jranzöMe ? ju ! jraj ) ! ommen
TüsielVors , 24 . November . Trotz allen Bc -

miihnugen , der Werke, den Abschluß zu verhüten ,
hat gestern abends Vögele r namens der Herren
R ä u s ck' , Hugo S i i n u e s und T h >) f s e n den

Vertrag mit der „ Micuni " unterzeichnet . Vögc -
ler zeigte den Leitern der Kommission an , daß er
die Vollmacht habe , für die anderen Unterhändler

zu unterschreibe ». Er erklärte , daß er die Unter¬

schrift nur gebe , um den vollen Ruin der Ruhr -
ittdustvic zu vethüteu , daß er aber die Ucb . ' rzcu -
gütig habe , daß die Bedingungen der In -
gcnlcnrlommission nur sehr schtvcr zu ; r <

fülle » seien . Die Leiter der französischen
Mission hörten die Erklärung schweigend au nnd

legten den Vertrag zur Unterschrift vor . Vogeler
unterschrieb und verließ ohne jede weitere Beute »

kung das Zimmer . Die Freude über diesen En -

folg ist in Paris sehr groß . Es wird ausgerech «
nci , daß . ' iO Prozent der Ruhrindustrie fiir dü -

Repaiaiionskoimmssiou arbeiten .

" Als wesentlichste Punkt e des Adlom -

mens werden folgende t! Paragraphen bezeichnet :
l . Tic int Vertrage genannten Werke zahleit für
die Kohlenfteuer vom I. Jänner bis t . Novembn
1. ö Bkillioncn Dollar oder 279 Millionen Franken :
2. die Industriellen haben in Zukunft von jede r

verkauften Tonne . 10 Franken an die In -
genicurkommission zu entrichten ; 3. sie haben 18

Prozent der N e t t op r od u l t i int um

san st au die Entente abzuliefern ; 4. die Bestand ,
am l . Oktober 1923 bleiben Eigentum der alliier¬

ten Belatzititgsbehärden ; 5. das System der A u ä-

fuhrlizen ze n bleibt in Kraft ; 0. die "riefe
rungen von Nebenprodukten , wie Teer , Benzol
usw. werden Gt - . gensta »d besonderer Äbmychmi -
gen sein.



ecKc t .

Sie SevtW ? n vor der Repirations «
tommiision .

Paris . 24 . November . Ucboi - die gestrige
Ätzung der ReperatioiiSkoinmission wird mit

geteilt : Tco Vorsitzende V a r t b o u wies daraus
hin , «ist die deutsche Regierung die Reparation »,
konrmission durch ihre Roten vorn 24 . Oktober
lind 2. November d. I . mir vcrsch edciicu Fragen
lvfaßt habe . Er fordert die deutschen Vertreter

auf , die gewünschten Aiisführungeii zu den in den
Noten aufgeworfenen Fragen zu machen . Im
Namen der deutschen DeUaaiien gab StaatSsckre »
rät Fischer zunächst einen llcbcrblick über die

Notlage Deutschlands auf snianziellem ivie wirt -

schaftliche »! t ^edictc und ihre Ursachen und Rück -

Wirkungen auf die deutsche Leistungsfähigkeit . Er

hob den Standpunkt der deutschen Regierung , das ,
die Rnhrbe setzn » g reck > iswid rig sei ,
erneut hervor und wies darauf bin , daß nur die

Wiederherstellung der Einheit der

deutschen W. i r t s ch a f t die Finanzen in

Ordnung bringen und die Leistungsfähigkeit
Deutschlands wieder erwecken könnte . Darauf
gab er «ine eingehende Darlegung der ergriffenen
und beabsichtigten Maßnahmen zur Sanicnnig
der Finanzen und der Währung , wie z. B. die

Umstellung der Staatseinnahmen auf Gold , die

äußerste Einschränkung der Ausgaben und der
urückd r ängung wohlerworbener

Rechte und F ü r > o r g c in a ß n a l> m e u (! ) ,
sowie die Einstellung der Notenprcsse . Er setzte
darauf auseinander , daß die Notwendigkeit , diese
Reformen durchzuführen , die deutsche Regierung
zu einem Eingreifen in die Zachliefcrungsver -
' . rüge gezwungen habe . Der deutsche Delegierte
gab wciters kurz Kenntnis von dem Inhalt einer

gleichzeitig von ihm übergeben «» Denkschrift^ zu
den belgischen Studien und erklärte , daß die Sl »

dien unter den angegebenen vollen Voraussetzun¬
gen eine geeignete Gnindlage für die Lösung des

Reparationsproblems bilden können . Schließlich
wies er in eindringlichen Worten auf den unac

veuren Ernst der Stunde hin und avvcll crte an

das VerantwortlickkeitSgcfüh ! der ReparationS -

Zommission .

Reminiszenzen .
Baris , 24 . November . ( Havas . ) Bei der ?li >S

smanderset ' ung , die in der Tepnticrtenkammer
gestern zwischen Tardicu und P o i n c a r e

erfolgte , erklärte letzterer , er habe häufig mit den -

französischen Delegierten aus der Friedenskonfe¬
renz nicht übereingestimmt : Auch hätte » diese mit

dem Marschall Foch nicht übereingestimmt . Auf
den Einwurf eines Deputierten , daß er demnach
von dem Posten eines Präsidenten der Republik
Ott « zurücktreten sollen , erwiderte Poincarc , er

hätte sich tatsächlich im J- . ' hrc 1019 m' t Rück -

trntsgedanken gctraocn ^ als er sich mit Clemen -
reau in der Frage des Garantiepaklcs nicht eini

>zen konnte . Er habe aber nach , mit den Präsiden «
u » der Kammer und des Sen . ts nnd dem Mar¬

schall Foch , gepflogenen Beratungen , sowie nach

Prüfung seines Gewissens beschlossen , ans seinem
Posten zu verbleiben .

Mr' chail Foch von Arbeitern

mmen- iisen !

Paris , 24 . November . Bei dem heutigen

Leichenbegängnis des Organisators der k tholi

scheu Turnvereine Dr . Michaur , dem auch Kar -

d i II a l Dubais und M a r s ch a l I Foch , so-
nne viele offizielle Persönlichkeiten beiwohnten ,
kam es zu einem Zwischenfalle . Als der Leichen- -

,ug den Boulevard RaSpal passierte , pfiffen
nnd schrien die bei einem Neubau beschäf¬
tigten Arbeiter . Als sich gegen ihr Benehmen anS

der Menge Proteste erhoben , bewarfen sie die

protestierenden Personen , die sich vor dun - Hause
angesammelt hatten , mit Steinen . Die Polizei

stellte die Ordnung wieder her .

Mtarch hat
Von Felix Siössinger ( VerUnt .

Der griechische Historiler Plntarch har einige
hundert Jahre » ach den Ereignissen eine Serie

^leschichlsbildcr geschrieben , in denen er berühmte

griechische und römische Helden einander gegen -
überstellte . Ob seine Darstellungen auf Wahrheit
beruhen , kann heute so leicht nickst nachgeprüft
werden . Aber der hohe französische Militär ,
Jean de Pierrcseu nennt ein aüssthencrre -
gendes Buch nicht deswegen „ P l u t a r ch h a t

gelogen " nach dem seir zweit . . use »d Jahren
toten Historiker , iveii er Plntarch sür einen beson -
deren Lügner hält , sondern weil Plntarch , wie so
viele andere Griechen und Röumcr noch heute in

Frankreich gelesen tvird , tvcil er dem großen
Publikum als der Historiker schlechthin bekannt ist ,
nnd weil Jean de Pierrefen mit seiner kleinen

mutigen Schrift nichts anderes sage » will , als daß

so gut wie jede Geschichtsschreibung Lüge ist , und

auch alles das , iiKis heute dem französischen Volt
und jedem anderen Volke von seinen G e n e r a -

l « n und über seine Generale erzählt wird ,

Ammenmärchen sind . Freilich , in einem besieg -
ten Lande die Generale zu kritisieren , ist nicht so
schwer , selbst , in Teutschland nicht , Ivo sie , statt
kriegsgerichtlich erschosten zu werden, , Memoiren

gegen ihre eigene Armee schreiben . Aber daß in
dem Sicgerlande Frankreich ein Militär , der

anscheinend den ganzen Krieg in hohen Positiv -
neu mitgemacht hat , den Mut findet , die vergötter¬
ten Helden und Befreier des Vaterlandes im
ganzen und großen als unbedeutende Persönlich «

Roch einige Fahre Kriegszustand
in M. tteieuropa ?

London . 24 . November . ( Havas . ) Minister -
Präsident Baldwin , welcher in Tenburh eine
Rede hielt , erklärte , der wirtschaftliche Wieder¬

aufbau Mitteleuropas werde durch das » nge rc -

gelte Verhältnis Frankreichs zu
Deutschland aufgehalten . Da dieser Zu -
stand noch einig c I a h r e andauern wird ,

müsse einstweilen für eine Reine du r der Arbeits¬

losigkeit gesorgt werden .

Sie nächste Tagung des Völkerbundes .

London , 21 . November . ( AR. ) Der Völker -

bnndrat wird wahrscheinlich a in IN. D e z c m -
der jn O- Vcnf zu seiner 27 . Session zusammen¬
trete ». Unter d : n wichtigen Fragen , die auf
d. ' r Tagesordnung dieser Session stehen , befinden
sich nachfolgende : Der Bericht einer besonderen
juristischen Kommission , die sich über die Jnter »
preiation der Völkerbundsatzuiige » sowie über an -
dere Fragen des iiiternatioiiaken Rechtes , die an -

läßlich des italienisch griechische » Konfliktes auf -
getaucht sind , ansftorechen sollen . Weilers der

Bericht des ,Finanzausschusses des Völkerbundes

über die f i n a n z l e l l « H i l f e a n Ungarn .
Der Plan für die finanzielle Hilfe an Ungarn
wird nach scincrGenehmignng durch den Völker -

bniid der Reparationskoinmissio » vorgelegt wer -

d. -n, von der nian envartet , daß sie ihr Pfand -
recht gegen Ungarn aufhebe » und den Völkerbund

ersuchen wird , die vom Völkerbundrat auSgear -
beiieten Vorschläge durchzuführen .

BerfchSriung im Miener Lohn »
tonstitte .

Wien , 24 . November . ( Eigenbericht . ) Ter

Lohitkonflilr in der Wiener Me allindustrie hat
heute eine a n ß e r o r d e n t l i ch s ch w c r e B c r -

s ch ä r f u n g erfahren . Dem Bunde der Jndu -
nrieangcsiellten wurde heute von der Untcriieh -
merorganisation schriftlich mitgeteilt , daß er cS

ablehn e, mit den Angestelltenvertrelrrn die

Lolinverhandlungen fortzusetzen , insol ngc der

Teilsneik in der E l e k t r o i n d u st r i e an -

dauere . Zugleich wird in dem Schreiben erklärt ,

daß die Uiilsrnehmervertreter an den für Mon -

lag anberaumten EinigungSverhandlnngen nicht
teilnehmen werden .

Kurze A' - isZaMmMms ; « .
Bruderzwist im Hanse Bayern .

Berlin , 24 . Novmber . G. ieral Ludendorfs
veröffentlicht in der ihm nahestehenden Press :
eine Erklärung , daß für ihn . Kapitän E r

Hardt als Führer der völkischen Deutschen nicht
in Betracht kommt .

Schon wieder einer !

Berlin , 24 . November . Dem ehemaligen
Leutnant K r u l l, der unter dein Verdachte des

Mordes an Rosa Luxemburg steh ! , ist es beute ,
wie eine Korrspondcnz meldet , gelungen , in das

Ausland zu entweichen .

tt ihr schützt die Hitlerbanditen .

München , 24 . November . ( Wolsf . ) TaS Gc -

weralstaatslonnniss riat teilt mit , daß das Vcr -

fahren wegen der Vorgänge am 8. u » d N. No -

vcmber bereits bei den bäurischen Juristenbchör -
den angängig sei , und daß eine Auslieferung an

den Slaatsgcrichtshof der Republik daher nicht

in Frage kom ine .

Schwierige Regierun sbildung
in Holland .

Haag , 24 . Nov . mbcr . Der Borsitzend ? der

weilen . Kannner K o o l c n hat der Königin gc -

meldet , daß er nicht in der Lage sei, dem Er¬

suchen , die Kabinettsbildung zu übernehmen , statu -

zugeben .

reiten darzustellen , die ihre Siege nicht ihrem
Feldherrngenie , sondern einer undurchsichtige »
Kombination von Zufall , i ' Riicf , leiephonische »
Hörfehlern , Mißverständnissen, » Schlamperei und

Soldatenbravonr verdanken — das ist noch ei »

Akt des Bürgermutes , zu dem wir nicht nur den

glänzenden Schriftsteller beglückwünschen , um den
-. vir auch Frankreich beneiden können . Das Buch
ist außerdem nicht nur in Frankreich erschienen ,
sondern ist auch in Frankreich von der Leserschaft
verschlungen worden . Auch m Teutschland , dem

es eben durch eine sehr gute Uebersetznna des Ver¬

lags R- oivch t gegeben wird , seilte es sehr beach¬
tet werden . Denn es enthält einige ganz große
lind wichtige Wahrheiten .

Pierrefen gibt , tun den Leser seine Wahrhei
ten »litciitdecken z » lassen , eine Analyse der gro¬
ßen und entscheidenden Epoche » des Weltkriegs :
erstens der deutschen Offensive , zweitens des Weg -
lanfs zum Meere , drittens der »lasurischen
Schlachten , viertens der letzten Entscheidung .
Während nun die. französische Kriegctegende die

Dinge so darstellt , als hätten sie sich mit wunder¬
barer Planmäßigkeit entwickelt , zeigt Pierrefen ,
wie die Dinge wirklich waren . An Stell « der

schöngcstcllten Gemälde sehen wir ein ziemlich
wirres Durcheinander , ans dem sich erst »ach und

nach die Ereignisse entwickeln . Während die

Phantasie noch immer den Feldherr » ans einer

Art Hügel sieht , von wo aus er mit ausgestreckter
Hand den Truppen ihre Stellungen anweist , oder

während man , wenn Weniger kitschig ist, an lan -

gen Tischen einen Kriegsrat sieht , in dem mit gc -
nialer Neberlegung Zug um Zug bestimmt wird ,
zeigt Pierrefen , wie die Ereignisse den Generalen

ihre Beschlüsse xmsgczwultgen haben , wie sich

Demokratie und Staats -

Voranschlag .
Das Maß der Klarheit , mit der ein Budget

der Volksvertretung vorgelegt tvird , ist zugle . ch
das Maß des demokratischen Verantwortungs¬
gefühls einer Regierung und Parlamcntsmchr -
he it . Daran , daß der diesjährige Voranschlag
jene Klarheit und Unzweideutigleit vermissen
läßt , die böchstcs Veranlwortungsgefühl einer Re -

gierung gegenüber der Volksvertretung nnd der

gesamten Bevölkerung diktieren wüßte , erkennt

man , baß nicht nur zur sozialen Demokratie , son -
der » zur rein parlamentarischen Teniokratic in
der Tschechoslowakei noch ein weiter Weg führt .
Einige Beispiele mögen daS erweisen :

Ii » Kapitel 7 des FinanMsetzes wird zu¬
nächst ausgeführt , daß der Finanzmimstcr ermäch -

tigk tvird , die durch Einnahmen ungedeckten
StciatSausgaben l »s zur Höhe von 603 Millionen
Kronen durch Kreditoperationcii sich zu beschaffen ,
das heißt mittels einer Anleihe cder Kassen¬
anweisungen das Defizit im Staatshaushalt zu
decken : Vo weit , so gut : Gleich danach aber er -

hält der Finanznv nister im zweiten Absatz die

ErmächtiAnng „ zum Zw- ecke der Prolongierung ,
Konversion oder Bezahlung der Slaatsschul -
den , die im zfahre 1N24 fällig werden " , die not -

wendige Krcditvpcration durchzuführen . Dieser
Passus ist umso auffälliger , als er im vorjährigen
Finanzgesctz nicht enthalten war . Zum Zwecke
der Prolongierung der Staatsschulden ist eine

Krcditopcrativn oder vielmehr eine Stcatsausgabc
nicht notwendig , zum Zwecke der Konversion
( Aeudcruug des Zinsfußes , Vereinheitlichung
verschiedener Schulde ») ist sicherlich kein « größere
Stimme erfordcrl ' ch, wohl aber zur Bezahlung
irgend welcher Schulden . Tie Annahme des

Finanzgesches ermächtigt also den Finanzminister
zur Aufnahme neuer schulden , um die Zinsen
irgendwelcher früherer Schulden , die im Budget
nicht angeführt sind , zu bezahlen ! Tie Staats -

schulden bilde » selbstverständlich einen integrie¬
renden Bestandteil des Budgets , alle Ausgaben ,
die sich aus dem Staalsschnld . ' ndicnst ergeben ,
müssen im Voranschlage angeführt werden . Das
aber hat der Fi ' nan Minister nicht get . u , er hat
n u r c . ne n T e i l der Ausgaben für die Staats -

schuld in den Voranschlag aufgenommen und auf
diese Weise ist eö ihm gelungen , ein Defizit
hcr . - uszurcchncn , das nicht größer ist , als 603
Millionen Kronen . Jn Wirklichkeit übersteigt das

Defizit diese Summe , das Budget ist ein -

fach zurechtfrisiert worden , um die

Ausgaben und E' nnahmcn einigermaßen im

Gleichgewi cht « zu halten . Außerdem ist dieser
Trick , für den sich der Fhunizminister und die ge¬
samte Regierung schönten sollten , nicht weniger
pks ein Durchbruch des BudgeSrecht «
des Parlaments . da das Parlament gar
nicht weiß , wie hoch sich die Ausgabe » , zu denen

sich der Finan Minister bevollmächtigen läßt , be -

laufe ». Tie Regierung muß wohl einen Grund

haben , hier nicht mit offenen Karten zu spielen .
Sic wird wohl die Absicht haben , irgend eine An -

leihe aufzunehmen . van der die Ocffentlichkeit
nichts wi' sien soll . Ob es sich um die von Frank -
reich der Kleinen Entente zu gewährende Anleihe
bandelt , oder um eine andere , wird die nächst «
' seit lehren . Jedenfalls werden die Bedingungen
der neuen Anleihe solche sein , daß sich die Regio -

ruiig scheu jetzt sck ' cnt , damit ans Tageslicht zu
gehen . Die drückenden Bedingungen dieser neuen

An>cche werden die Steuerzahler schon noch zu
spüren bekommen und die Produktion wird mit

solchen Lasten beschwert werden , daß unsere In -
dustric auf dem Weltmarkt den Industrien an »
derer Staaten gegenüber konkurrenzunfähig wer¬
den wird .

Ein zweites Beispiel der bewußten Unklar -

heit des Budgets nnd acr Verschleierung der wirk -

kichen Fntanzwirtschaft des Staates ist das so-

mühsam gegen die eigentlichen Kriegspläne ganz
neue Ideen entwickelt haben , und daß fchlicßlm
immer irgend ein wahrwitziger Zufall , die Kühn -
heit eines Untergebenen , der Fehler des Gegners ,
wie mit einem Wort « immer durch das Abweichen
von der KricgSregcl , der Sieg zustande gekom¬
men ist .

WaS will Pierrefen damit sagen ? Er will be¬

weisen , und er beweist cs , daß der gewaltige
Volkskrieg alles Militärische über den . Haufen gc -
worfen hat . Der General ist für ihn unter den

heutigen Kriegszuständen eine Ziisamiucilfetzung
von Schneider , Schuster , Lcbensmittelhändlcr ,
TrankPortagent nnd Chemiker . Da aber der Gc -
neral seinem innersten Wesen nach dies garnicht
sein kann , sind es die eigentlichen bürgerlichen
Tugenden , die hculzutagc entscheidend sind . Frank -
reich hat nach Pierrefen gesiegt durch den Nnge -
horsam höherer Offiziere , durch die Tugend und
die Tapferkeit der unteren Offiziere , durch die
Macht und den Reichtum des Mater und durch
die Ucberwiitdung der rein militärischen Denk -

weise durch die Gegenkräfte dcsBürger -
t u ms und der Demokratie . Deutschland
hat dagegen den Krieg verloren , dadurch , das; die
sogenannte militärisch - Notwendigkeit alle bürg « -
lichen und demokratischen Kräfte unter -
drückte und so gerade dem Militär , tvcil er nur
Militär sein wollte , der Sieg unmöglich gemacht
wurde . Für Pierrefen ist Napoleon der letzte
Feldherr alten Stiles Der Volkskrieg, der den
Militärkrieg abgelöst hat , hat gleichzeitig die mili -

tärische Forin und den gesamten m i l i t ä -
r i s ch c Inhalt zerstört . Wie Navolcon „in
seinem großen Mantel im Schneegestöber durch
die Unendlichkeit der vereisten Stätten flicht , das
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genannte Biremcnt . Im Artikel Z des Fi -
nanzgesehes heißt es nämlich :

Zur Anweisung von Ausgaben , für di ' im
StaatSvoranschlag keine Vorsorge getroffen st,
ferner von solche ^ Ausgabe » , durch ein be¬

willigter Kredit überschritten wird , und d' c n' cht
nuS anderen BoranschlagSposten ( durch Vircmcne ,

gedeckt werden können , ist die Znstimmnnz d r
Nationalversammlung erforderlich .

Nun wvllen wir ohne weiteres zugebe », das ;
in einzelnen Bndgctpostcn Ersparnisse gemacht
werden können , wogegen man in anderen Pesten
mit vcr vcraiischilagtcn Summe das Auslangen
nicht ßindei . Für eine solche Ausgleichung inner¬

halb desselben Titels des Boranschlages könnte

man alfa ohne weiteres eintreten . Wenn bei¬

spielsweise das , was an Mannschaftsgebühren er -

spart wird , der Verpflegung der Mannschaft zu -
gewendet wird , ist nichts dangen einzuwenden .
Aber die Ermächtigung zu Bircmcnts im Finanz -
gosetz erstreckt sich auf den Ausgleich der Zahlun¬
gen i im gesamten StaatSvoranschlag . So

kann der Rationalvertcidigungsministcr die Er -

fparnisse , die er an Man»sck ) astsgebührcit erzielt ,
zur Erzeugung von Munition verwenden . Der

Minister für soziale Fürsorge kann Ersparungen
aus dem Titel der Arbcitslosenfürsorgc sür die

Zcntmlverwaltnng seines Ministeriums vcNven -

den . Auch da wird also daS Budgetrecht des

Parlamentes überschnitten . Es werden Auegaben

gemacht , von denen die Mitglieder der gcsetz-
gebenden Körperschaften keine - Ahnung haben , die

^inanzwirtschaft des Staates steht unter der Kon -
trolle des Parlaments , sondern « ine Dilta -

t u r d e r M i n i st e r i e n s ch a l t c t >l n d w a l »

t e t mit den E i n n a h m e n d e S Staates

nach Beliebe » .

Schließlich wollen wir noch auf Kapitel 8

des Finanzgesetzes aufmerksam m. ' chen . Eime

Reihe von Bahnen , die dem Staat nicht gc -
hören , befinden sich in der Verwaltung des

Staates . . So zum Beispiel , die Koscha » Over¬

berge r Bahn . Der Voranschlag solcher Bahnen
lviliite entweder zur Gänze im Budget erscheinen ,
oder überhaupt nicht . Entweder man stellt die

Einnahmen und Ausgaben solcher Bahnen in d . u

Staatsvoranschleg und belastet die gegenwärtigen
Besitzer mit dem Defizit , oder man löst die Fi -
n- Aizivirtschaft dieser Bahnen vom Staatsvoreü -
sclftag los . Aber es geschieht kchtcs von beiden .

Die Einnahmen und Ausgaben der Kascha - n- Oder «
berger Bahn kommen int Staarsvoranschlag wohl
nicht vor , aber rin dem erwähnten Artikel des

Finanzgcsetzcs läßt sich der E' . seubnhnniinistcr er -

mächtigen , mit Beträgen bis zu 160 Millionen

Kronen bei der . Kaschon - Oderbcrger Bahn und

110 Millionen Kronen bei den anderen in der

Verlvaltung des Staates befindl ' chcn Privatbeh -
ncn das Zinscnerfordernis , die Amortisation der

nichtfnndiericit Schulden , den Bedarf für den

Prioritäten - und Altiendicnst sowie die sotiftigen
Verivalwngsauslagen zu bestreiten . Diese 270

Millionen Kronen , zu deren Ausgabe der Elfen -
bahninimster ermächtigt wird , kommen nun ans
der Passivseite des Budgets überhaupt nicht vor !

Auch h. er hat man . um das Gleichgewicht des

StxiatchauShasteS nicht zu stören , diesen Betrag

einf ' ch ausgelaffcn . Mit einer solchen
Leichtfertigkeit und Gewissenlo¬
sigkeit wird bei unS der Steuervor -
a n s ch l a g ausgearbeitet . Und dazu
kommt noch , daß die staatliche Verwaltung der

Kaschau - Oderberger Bahn nicht einmal gesetz¬
mäßig erfolgt , weil ein solches ftst' setz dem Parka -
meitl nie vorgelegt wurde . Die Ausgabe der
Summe von 270 Millionen ist also ungesetzlich .
Selbst der Generalbcr ' chtcrstaitcr für das Budget
im Abgeordnetenhause hat in sc » er Rede zugegc -
den , daß es „ aus formellen Gründen " besser ge -
Wesen wäre , im Wege eines Gesetzes di « Kafchau -
Oderberger Bahn in die Staatsverwaltung zu
übernehmen .

An diesen wenigeil Beispielen , die sich durch

Angaben aus jedem Budgctkapitcl vermehren
l _ j - - i - ; - .. " 4

ist das Bild des Militärs im Zlngesicht deS Volks -

irieges . " Mit reizender Ironie schildert Pierre -
seu, wie das französische Hauptquartier daS

deutsche und wie das deutsche Hauptquartier das

französische um ein vernmtetcs Plus au militäri¬

schem Autoritär beneidete , ein Beweis dafür , daß
jeder militärische Organismus iu seiner Unersätt¬
lichkeit niemals genügend Autorität

zu haben glarlbt .
Unser neues Zeitalter schließt aber eine solche

Autoritätsmacht nicht nur aus , sondern es
nimmt auch dem Volke den Sieg und überhaupt
jede Lebensfähigkeit , das sich einer mili -

tärifchcn Autorität iu zu hohem Maße ergibt und
damit auf die Auswirkung der eigenen Energie »
Verzicht leistet . Wundervoll drückt das Pierrefen
in folgenden Sätzen aus : „ Die Menschheit hat
mit dem Pcrsonalismns der repräsentativen Män¬
ner Schluß gemacht ! sie tritt ein in die kollek -
t i v e Periode . DaS Genie besteht von nun
an nicht mehr darin , daß es allein kommandiert ,
sondern im Gegenteil , daß cs sich alle Talente zu¬
nutze macht . Das Oberhaupt einer modernen
Nation kann nicht mehr ein Despot sei », sondern
ein Organisator , ein Zusammensasser der Energie
». Intelligenzen auf allen Gebieten . Für die selbst -
ständig gewordene Menschheit des zwanzigsten
Jahrhunderts . >vo alle Menschen frei geworden
sind , ist keine Hand stark genug , um sie zu führen .
Diese enorme Aufgabe bewältigen in allen Län -
der « nur noch disziplinierte Gesamt -
heite n, die von einem wahrhast nationalen
Geist beseelt und des . Kastengeistes entkleidet sind . "

Das Zitat war lang , aber es hat wohl ge -
lohnt . Nachdem Picrrefeu gezeigt hat , daß Joffrs
daburcki siegt «, daß er seinen KriegSplan nicht
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ließen , erficht rncu wohl zur Genüge , wie gering
der Sinn ffir «. stcsctzlichfcit bei Regierung und
Parlamettlsmehrheit entwickelt ift . Tic Regie¬
rung sucht zu verheimlichen , waS sie kann und be--
dient sich dabei der legislatorisch zweifelhaftesten
Mittel . Tic Koalitionsmehrhcit sieht dieser Unter -

grabung von Verfassung und Gesetz ruhig zu. Es
läßt sie kalt , daß aus der Tcmokmtie , die im Vcr -

sasiungSgesctz feierlich verbündet Ivird , eine hin -
kende Demokratie gemocht wird , die nicht Selbst -
regierunq und I "l !bstver >txilt >»»i bedeutet , son¬
dern den Absolutismus der Ministerien , die
Diktatur der Regierungsmehrheit .

> Darum dürfen fiel , weder Regierung noch
Koalition noch endlich die tschechische Sozialdemo¬
kratie wundern , wenn wir immer w' eder behaup¬
ten , daß di . - tfchcchoflotvakische Republik auf den

Ehrentitel eines Staates , der in allen Heilen der

Ge' ctzgebnng und Verwaltung das Vild einer

wehrhaften Demokratie bietet , keinen Anspruch
erheben kann .

Der Zwang der Kaalitian .
In der Freilog Sitzung deü Abgeord¬

netenhauses hielt Genoste Uhl »ine Rede ,
der vir Folgendes entnehmen :

In diesem Hause ist es so. daß das gesamte
. Hans , die Majorität und die Opposition . immer
vor fertige Tatsachen gestellt wird . Es liegt dies
in dem gegenwärtigen Regiernngssystem begrün -
det , es liegt dies im Wesen der Koalition .

Die Koalition ist nicht nur Zwang siir die Mehr -
heitSparteien und für alle ihr Angehörigen , sie

bedeutet auch Zwang siir die Opposition .
Wäre dieser Zwang nicht vorhanden , würde

die Koalition diesen Zwang nicht streng und scharf
durchführen , dann wäre sie unmöglich . Tic schar¬
fen Gegensätze innerhalb der Koalition würden

sie selbst sprengen . Alles , was uns vorgelegt ivird ,
muß ohne Aenderung augcnoiilmelt werden .
Denn die geringste Aenderung an irgendeinem (stc <

setz , — es trifft dies auch auf den Siaatevoraii '

schlag zu . — würde sofort den Neid und das Miß -
trauen der Koalitionöparteien gegeneinander er -
wecken . Die Majorität und die Minorität sind
nicht in der Lage , etivaS zu ändern , und die gan -

ijen Verhandlungen , die hier durchgeführt werden ,
lind eigentlich nur «S ch c i n v e r >, a 11 b f u u -

gen . Man täuscht ein parlamentarisches Rc -
gime vor » man täuscht parlamentarische Verhand¬
lungen vor . Ministerpräsident Svehla hat wohl
kürzlichi gesogt , daß gerade dieser Zwang , dem
sich alle Koalitionsparteien unterordnen müssen ,
ein Vorteil sei. Gewiß , in anderen Staaten gibt
eS auch Koalitionsregierungen . Aber wir finden ,
daß nirgends dieses System so ausgebildet wird ,
wie im tfchechoslotvakischcn Staat , wir sehen nir¬

gends , daß die MchrhcitSparteien , die RegieriiugS .
Parteien , G e f a n g c n c s i n d der K o a fi »
1 i on , wie cS in diesem Staat ist . Wir sehen nir¬
gend « dieses vollständige Einfüge », dieses blinde

Parieren , wie es gerade in diesem Hanfe zu be
merken ist . Wenn man anderswo nicht übercin -

stimmt , geh : eben die Koalition auseinander .

Man geht daran , eine neue Regierung zu bilden
und die neue Regierung sucht sich ein « neue

Regierungsmehrheit . Diesen einzig richtigen
Schritt traut ma » sich hier nicht zu machen .

Denn , wenn man ihn tun würde , wäre es

offenkundig , daß . solange man die Fiktion des

lltationalstaatcs ausrecht erhält , dieser Staat eben
nur durch diese Koalition regiert werden kann . !

Die tschechischen Regicrungsmelhoten biete » j
der Welt ein köstliches Schauspiel . Wir bemerken
von Zeit zu Zeit , baß sich die Regierungsparteien
in der heftigsten Weise bekämpfe », daß sie fiel -

gegenseitig bespucken , daß die eine nichts Gnies
an der anderen läßt . Nichtsdestoweniger kommt
immer wieder der Moment , wo die feindlichen
Brüder sich in die Arme fallen .

In unserer Außenpolitik sehn » wir das

g — - — — — — " I

durchführen konnte , daß Foch dadurch siegle , daß
er mit seinem Kriegsplan zu spät kam und

Ludendorff daran . zugrunde ging , daß er seinen
Kricgsplan bis aufs Itiipfelchcn , so ivic er es in

Licksterfetdc gelernt hatte , auszuführen suchte ,
bleibt vom Ruhm des Militärs wohl nicht mehr
viel übrig . Pierrefeu spottet der Strategen , di :

überhaupt nur nach drei , vier Kricgsregel » zu
arbeiten vermögen und deren Phantasie gegenüber
dem bürgerlichen Politiker , dem Künstler , dem

Dichter , for ärmlich ist. daß sie versagen oder viel¬

mehr zur Katastrophe führen m u ß. wenn ein
General einmal einem Bolteganzen gegenüber¬
steht , das durch die Verhältnisse gezivuiigen wird
( so tvar es mit Frankreich der Fall ) die allen
KriegSregelu nicht mitzumachen und dem Part -
» er die Gelegenheit nimmt , sie erfolgreich anzu¬
wenden . Steht der Militär a la Ludendvrff
einem Gegner gegenüber , der sei » militärisches
Schulspiel mit den ganzen Kräfte » bürgerlichen
und demokratischen Denkens und . Handelns beant -
wortet , so bleibt - ihm nur die F l u ch t übrig .
Die Mittel sind zu ungleich . Das Bürgertum
wird mit dem Militär fertig .

So ist Pirrefeus Buch eine Verherrlichung
zivilistischen Denkens gegenüber dein militärischen
Kastenhochmut . Es ist nicht nur Geschichte in
einem viel wahrere, ! Sinn als die Schulfibelwcis - -
Heu, die jetzt in den Siegerländern ans tüchtigen ,
aber im ginnen und großen herzlich uubcdcnten -
den Generalen , romantische Feldherr », a la
Alcrander . Cäsar , Napoleon macht , sondern auch
eine Warnung an die Volke r , sich „ im -
wehr im Vertrauen ans die Wahrheit dieser Fi -
« ln dem Militär unterzuordnen . In dem gegen -
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Bemühen , den Staat im schönsten Licht in der
Welt erscheinen zu lassen .

Ehre , Achtung und Ansehen in der Welt
wäre gerade gegenwärtig zu erringen durch eine
entsprechende Stellung zu dem

'
erschütternde »

Drama , das sich in Teutschland abspielt . Ehre
wäre zu erringen durch eine wirklich vernünftige
und humane Stellung zu dem Drama jenseits nn -
serer Grenzen . Es nwire menschliche Pflicht , die¬
sem Milionenvolk zu helfen und e? vor dem U» -
tcrgang zu behüten . Wie verlangen , daß die Hilfs¬
aktionen . die für Deutschland eingeleitet werden ,
keine » Schwierigkeiten begegnen . Wir bemerken
in der Auffassung unserer Diplomaten zu denen
der alten ' Schule fast gar keinen Unterschied . Par¬
lament und Außeilmlsschnß werden nicht oder ver -
später informiert ! ES wird weder da. « Paria
mein , nmlt irgend ein Ausschuß de « Hauses
darüber gefragt , weiche Stellung zu den wicbtig
steil internationalen Fragen der Außenpolitik das

Außcumimstcrinm einnehmen soll .
Tic unbedingte Gefolgschaft zu Fr a uff reich

kann unserer Ansicht » ach zu » nangcnehmen Kon

scqncnzen sichren . Air hätten die Pflicht , auf
Frankreich und seinen hemmungslosen Siegern »!
>en im Sinne der Aufrechterhalning de ? Friedens
einzuwirken . AaS aber wir tun . scheint uns
mehr zu sein , es scheint » nS e' . nc wirkliche , unbe
dingte Ergebung unter den französischen Willen

zu sein . Es ist daher zweite ' . (v. iTt. ob die großen
Mittel , die für die Außenpolitik ausgegeben wer¬
den , eine zollmäßige Verwendung finden . Ter
Zweifel ist deshalb berechtigt , weil sie einem gan ;
einseitigen Zweck dienen , dem Ztveck den durch die

Friedensverträge geschaffenen Zuständen auch in
ibrcn unnatürlichen und ungerechten Teile zu rr >
halten . Redner verlangt , daß die Mittel , die wir
in überreichem Maße ausgeben , und zu denen
auch wir unseren beträchtliche » Teil beitragen ,
so verwendet werden , daß sie dem Volke und dem
Staate znnntze werden und auch für die Zukunft
Linden und Vorteil bringen .

Unfeit Strafanstalten .
Aus der Rede ver Abg . Kenoffin Blatny zum Kapitel „Zultizministerium '

in der Budgetdebatte .

l . .1 s c i .a i a o g u j speran/a , v o i c li ' o n t r a t c!
( L a st j c d e H o ff n nn g f ch w i n den , - h r, ö : e ihr eintrete tl )

Dante .

Tic Tpiritu ^ anäre .
Die Spiritiieafsäre will nich . zur Ruhe low -

men . Der Klilb der t s a> e ch i j (I) c it sozj a I«

demokratischen Abgeordneten veröl

fcntlichi eine Kundgcbnng , in der es heißt : Der
Klub dankt drin Mitgliedc Remeö für die

kräftige und energische Wohrn . ig der äsfentkichen
Interessen in dieser Angelegenheit und er würde

es unter seiner Würde halten , wenn er Rente « ?

chrliche Arbeit durch eine Vcrtraueiisknndgebung
gegenüber den Aiigrifscn einer unverantwortlichen
Presse stärken sollte . Das energische Austreten
des Klub « und der Partei gegenüber den Angrif¬
fen und den nick,ligcn Verdächtigungen seien der

klarste Beweis des reinen Schildes d: r Partei und

ihrer Angehörigen . Der Klub beschloß dann ein¬

zuschreiten . daß die Frage der Spiriluswirtschast
aus gesetzlichem Wege gelöst und daß die Regie¬
rung nach Paragraph t! der Regicrniigsverord -
nnng über die Spiritnswirtsch . ift mit Beschlen -

nigung eine entsprechende GesctzeSnovelle vorlege .
Weiter wurde beschlossen , bei der Regierung über

die Auslösung der einzelnen Verwaltung «! »»!
ntizsionen und gegen die Art und Weise wie dies '

durchgeführt wird , zu protestieren und z » fordern ,

daß in Bälde die Ganerrichtniig auch in den so¬

genannten historischen Ländern ins Leben gerufen
werde . Tie Kundgebung weist ferner darauf
hin , daß die Quelle der Beschult giing in den

nationaldemolratistl ' : » Blättern zu suchen sei . Tie

Nachricht von der Entseildung einer Abordnung
zu Tr . Kramar , die hätte Abbitte leisten sollen ,
weiter die Nachricht von der Einsetzung eines
K o a l i t i o n S s ch i c d sg e r i ch t e s für die Er

lcdigung qualvoller Affären der Kcalition , sei

nnwal . r .
Tie tschechische Presse befaßt sich ebenfalls

»ach immer mir der Affäre , „( - ' esfojlovensli No -

viny " sagen , diese ganze Affäre habe nencrlich die

lvärtigen Chaos ertönt in vielen Ländern als

Rettiingsschre : der Ruf nach dem „ Soldaten " .

Auch in Frankreich . Und da kommt nun dieser
Militär uns zeigt , daß der „ Soldat " gerade durch
den Krieg entthront worden ist . Soweit es
noch ein militärisches Problem gibt , und » geben
wird , geht es gerade „ über den engen . Horizont
einer Militärkaste hinaus , so gebildet sie auch sein

mag
"

Teutschland ist zugrunde gegangen , weil

seine herrschende Adelsklasje und sein Königtum
eine Militärklasse und ein Soldatenköiiigtuiu
ivar . Frankreich halte dagegen fast nur Zivil -
tönige , und einen Adel , später ein Bürgertum ,
das niemals ausschließlich Militär gewesen ist .
Auch diesen Tatsachen verdankt Picncfcu zufolge ,
Frankreich seinen Sieg . Umso schlimmer , wenn
sein Militär , das niemals aufgehört hat , sich zum
Teil als Bürger zu fühle », sich nunmehr soldatisch
zu gebärden beginnt , nachdem e « in der modernen
Well keinen „ Soldaten " als Führer mehr geben
kann . Tic Welt ist bürgerlich , industriell , sozial
geworden . Die Geeschichtsschreibung , die einem

Einzelgenie den Ruhm einer Tat andichlet , lügt .
Die Tat geht vom Volke ans . Rur die Volks -

kräfle können heute ein Land erhalten . Versucht
das Militär wieder da ? Autoritätsprinzip zur
Macht zu bringen , dann bedroht es das Volk mit

dein Untergang .
Ei » ähnliches Buch hat leider noch kein Deut -

scher geschrieben , obwohl sie es so bitter brauchten .

Daß ein französischer Militär es schrieb , ist viel -

. sticht nur eine Pikanteric , wohl aber auch mehr .

Dieses kleine Buch feilte jedenfalls in ganz Eu¬

ropa gelesen werden . Pintaech hat wahrscheinlich
gelogen . Aber Pierrefeu spricht wahr .

Wenn wir das Budget des I u st i z m i n i -
sieriu in s studieren , finden wir . daß in unseren
Strafanstalten , auch in den größte », höchstens ein
Arzt angestellt ' st . während wir zu mindest einen ,
manchmal zwei , aber auch drei Seelsorger
finden . Tiefer Arzt in den Strafanstalten kann
in Anbetracht der Uebcrsnllung unserer Gefäng¬
nisse beim besten Willen seinen Aufgaben nicht
entsprechen . Wir brauchen in unseren großen
Gefängnissen zumindest zwei Acrzlc , von denen
der eine Psychiater sein müßte . Wenn wir in » »
streit Strafanstalten Psychiater hätten , würde sich
bald herausstellen , welch schädigenden Einfluß un¬
sere Strafanstaltsmethodcn aus den Charakter ,
aus das Gemüt und aus den Verstand der Gesa »
genen ausüben .

Einige Worte noch über die Kost in den Ge¬
fängnissen . Die Kost besteht hanptsäckach ans
einer dicken Suppe und aus Hülsenfrüchten , die
durch ihre Substanz schon schädigend auf den

Magen einwirken , insbesondere , wenn wir beden¬
ken . daß dir Sträflinge fast keine Bewegung
machen können . Es wurde mir i » Bory erzählt
und auch von Beamten zugegeben , daß die

Hirse mit Miinseerkreinenten vermischt

ist. Zur Illustration der Gefängniskost möchte ick
das Gespräch mit einem Gefangenen mitteilen ,
den ich fragte , was die Ursache seiner letzten
Strafe gewesen ist . Er sagte mir , er habe immer

Hunger und es sei ihm aufgefallen , daß hie und
da aus dem Gefängnishof ein klatschendes Ge

rausch zu hören war . Er sei nun zum Fenster ge
gangen und hale bemerkt , daß oft von der Ge

mciiischaftszolle . Hülsenfrüchte herniitergeschüilcl
werden . Er habe sich nun mir den Gefangenen
verständigt und habest ihnen gesagt , sie mögen
diese Hülsenfrüchte nicht mehr hernntertversen ,
sondern in einem . stüb : 1, sammeln und ihm schicken .
Der Aufseher habe ihn nun angezeigt !

Ein anderer Gefangener hat sich bei mir
beklagt , daß er Zag- : vorher von einem Aufseher
vier Ohrfeigen erhalten habe , weil das
Futter seines Rockes zerrissen gewesen sei.

Gestatten 2ic , daß ich Ihnen einige Worte
über meine Erfahrungen während meiner Kon
trolltäligkcit in der Fngcndstrasanswlt Nikols
dura vorbringe . Ich habe darr bei meinen ersten
Besuchen gefunden , daß der Unterricht ganz be

Gefahr gezeigt , die aus einer Regierung un Zei¬
chen der politische Conrtoisie hernorgcht . Das ge
aeilwärtigc Koaliiionssystem schließe jedwede
K o n t r e : l e aus . Diese Affäre sei nicht die

einzige . Es äs, da. noch eine Affäre des Prcfzdepar
tcmeine des Ministerratspräsidiilms , weiter noch
verschiedene Heinere „ Geschäftchen " . es sind da
die rnssischcil Snidente » mit l ' -l Millionen Kronen
jährlich , die ihnen von der Rrgiernua als Unter

siützung gewährt werden und e-- sind da noch
Sachen , von denen man nicht weiß ? Das Hin
über - und Herüberschisßen in der kroatischen
Presse läßt vermuten , daß es noch mehr gibt . Das
Blatt schließt mit d? r Bcmeikuna . daß es ivu. t - -
sicher sei . daß die Drg - der stoaiiiian nick! : mehr
so lange sein werden , wie sie waren und daß die

Dämmerung dieser Schöpfung , die so bombaüiü

geboren wurde und so holst zu bersten beginnt , ei »
tritt . „ Wir sind aber nst solche Optimist : », dast
wir glauben , daß dies rasch geben wird . Es a ird
noch einige Krämpfe und Anfalle geben , bevor
andere werden die Ministcriantenilles einnehmen . "

„ Rüde Prove - " jag : , daß die Erklärung
Plaöeks für die Qefstntlichkeit wertlos sei , denn

sie überzeuge niemanden . Die Art und Weise , in
welcher die Koalition die ganze Affäre ans der
Welt schaffe » will , erwecke größtes Mißtranen
und den Verdacht , daß jene , die im Koalition ?

Zehnerausschnß Pra - cek verhört haben , selbst das

größte Interesse hatten , daß die Angelegenheit ver¬

tusche werde .

Das Hoildetsministerium mach , Arbeiterinnen
brotlos . Nach einer auch - von uns wstdergegebe -
neu Meldung des „ Pravo Lidn " bat das Handels -

Ministerium kürzlich der Produklivgcnossenschasl
der Schneidergehilsen in Ie dnov eine Znschrist
übermittelt , worin seslgeslelll wurde , daß die der

genannten Genossenschaft nbergebenen Slaatslic -

fernnge « zum größeren Teile von Frauen fertig -
gestellt worden seien . Das Ministerium spricht
nun aus . „ daß diese ? Vorgehen im Gegensatze
mit den hieranülichcn Intentionen stehe " und

„ daß künftighin Genossenschaften , welche eine »
Teil der ' Lieferungen von Sch : ieidcrzugehörcn
weiblichen Kräften in Verarteitnng geben " , von
der Vergebung von Lieferungen , ausgeschlossen
werden . ,

Die Geiiofsiimen B l a t n ». T c u l s ch und

Kirpal richteten daher im Al - geordnctenhausc
eine Anfrage an den Handelsministcr . in der cS

heißt : Ift ihm bekannt , daß die erwähnte Zu¬
schrift durch das Ministerium abgeschickt - wurde
und wenn dies der Fall ist, ist es mit seinem Ein¬

verständnis gescheit ? Wie vermag er dieses nicht
zu rechtfertigende Vorgehen zu begründen ? Ist
der Minister bereit , jene Zuschrift an die genannte
Genossenschaft unverzüglich zurückzuziehen , in

einer wetteren Zuschrift an dir Genossenschaft zu

seiiigt tvar . Hals über Koch wurde an einem
zeitlich terminierten Auftrag gearbeitet , der vom
Ministerium für soziale Fürsorge gekonimcn war .
Aber in welcher Methode wurde bor : gearbeitet ! -
Um möglichst viel fertigzustellen , war das so -
genannte T aylor - S Nst c m eingeführt . Tic
Kleidungsstücke und die Stoffe sind zugeschnitten !
in die Werkstätten grkommeir und ans eine ganz '
geistlose , mechanische Art , ist die Teilarbeit von
den - Häftlingen verrichtet worden . Ich bin in der !
. Küche gewesen und habe gesunde », daß dort die '
. Häftlinge HiisSorbeit leisten . Kartoffel schale » und
bergl . . . während die Aufseherinnen die eigentliche
sti ' charbeit geleistet habe ». Aehnlich waren die
Zustände ans allen anderen Gebieten .

Ich habe von diesen meinen Eindrücteii dem
Justizministerium berichtet und verbessernde Bor -
schlage gciitachl . Gerade Nilo . sbnrg mit seinem
Pavillonsystem . mit seinen besonderen Anlogen
einer Iitgendstrafansialt bietet die Möglichkeit , die
Häftlinge zu arbeitsfähigen Blenschen zu erziehen .
Gerade Nikolsburg ist eine Anstalt , die ohne viele
Umstände , ohne komplizierte Neuordnung , ohne
besondere Kosten die MiigAchkeit böte , int moder¬
nen Geiste reformiert zu werden .

Ich habe an allen Stellen für meine Vor -
schlage Verständnis gesunden , sowohl bei der Rc
gicruiig als auch beim AnstaltStnrcktor . Eine
Kommission ist entsendet worden und hat konsta ».
tim . daß die Reformen ohne viel Kostcnanftvand
durchführbar und ztvcckmäßig seien . Dieses Ver¬
ständnis von allen Seiten ist aber ein rein plat »
niscl es geblieben und lrnl sich nie zu einer positiven '
aat verdichtet . Tie Bndgetzifscni geben mit
hierüber Ausschluß . Alle Einnahmspost ' en , auch
die Ingeiidstrafanstalt in Nikvbbnrg , sind erhöhl ,
alte Ausgab ? Pasten sind vermindert . Die Spar -
masniahmen sind es . die das Um und Ans unse¬
rer ganzen Politik bilden . . . . '

Grünauer : Sparmaßnah m e ti a m n n -
ri cht igen Ct t !

Ble - tny kfortfabeendl : Am allcrunrichtigste »
Diese Bolilii ist letzten Endes eine menschen - -
Vers ch in endende . Ans diese Art wird e4
vielleicht noch dazu kommen , daß die Regierung ans
unseren Slrafanstaltm lukrative Einnahmen
fließen , aber der Strafvollzug i st damit
g « richte t .

' viderrnfen und dafür zu sorgen , daß künftig ähn¬
liche unfaßbare Verstöße nicht mehr voriommen
könncii ?

Tie Hauptversammlung ixe - Verbandes der
deutschen Selbstverwaltnngstörver wurde San > s -
lag in Nil . lsonrg eröffnet . Tie Zagnug ist
überall ? stark ans allen Zeilen der T cbec wstowati -
jchen Republik beschickt, außerdem nehmen par -
laineiilarische Vertreter aller deutsch : » Parteien ,
lind als <Näsle Atzordimngeit befreundeter reich ?-
deutscher Körperschaften an den Beratungen teil .
Nach der Eröffnungsrede des Vorsitzenden Tr .
Wallher ( Teplitft und der Begrüßung durch
den Nile ' . - ebnvfu' v Bürgermeister Winter kam
Abg . «sten . i ' erinak zu Wort , der in ein druck ? •
vollen Worten ans die entsetzliche Notlage
Teutschlands und feiner furchtbar leidenden Be «

völlentng hinwies . Er bezeichnete es als n»erlaß -
lick». ' Pflicht de ? Verbandes , alle ? zu unicrnehnicn .
um da ? dkispiellere Elend , in das Millionen
Menschen durch die Schuld anderer geraten sind
und darin nnterzugehen drohen , zu lindern , cor -
mal appelliert an die Gemeinden , ihrer Soli »
daritatSpsticht gegenüber de » Deutschen jenseif -5
der Grenze eingedenk zu sein , überall die Hilss »
bcreitschasi . zu mobilisieren und rasch zu Helsen .
( Siürm ! scl ) er Beifall . ) Ini Namen des Verein «
für ' komiininale Wiri' chaft und kommnnale
Politik in Berlin begrüßte Gciferalfekretär
Stein die Versammlung , und gab der Tank -
barkeil für alle Bemühungen Ausdruck , die der

deutschen Not abhelfen solle ». Deutschland könne

sich nicht ander ? erlenntlich zeigen al ? durch d>r »

Versprechen : Wir geben uns nicht ans ! «Beifall . )
Noch Genehmigung des Berichtes der stl ' chnungs -
prüfer werden auf Autrag des Abg. Tr .
L o d g m a u einige Satzungsänderungen an¬

genommen . Der Tätigkeitsberich ! , der

sodann zur Erörterung gelangte , befaßt sicki int

wesentlichen mit der Finanz not der Ge -

mein den , die durch die Abschreibungen von

der Erwcrbstcuer der zur öffentlichen Rechnungs¬

legung verpflichteten Unternehmungen und durch
die Finanzlrise überhaupt , die automatisch die

Steuern herabdrück ! , sehr groß geworden ist und

eine geordnete . Hanshalisührung überall unmög¬
lich macht . In der allschließenden Debatte nahm
die Jugendfürsorge einen breiten Raum

in Anspruch . Gemein de rar (st v u u ; ( Wantfln
dorf ) stellte den Antrag , daß den «steineindcn

drinaend enipfoblen werde , I Prozent der zn -

schlägssähigen Ste » ersumme für di ' deutsche
Ingcudsürsorge einzustellen und zur Hälfte an

die LandeSkomitlission und an die zi' stäildige Be -

zirkskoimnission abzuführen . Ter Bürgermeister
C z c r n h <Haida ) hob auch die Bedeutung der

Multerberainng hervor und betonte , daß der Ben

trag mindestens 1 Prozent betragen solle . Ja ha

( Fischern ) wünschte , daß der Verband eine Zu -
samnienardeit der verschiedenen In «, sstirsorge



tHfe I .

Organisation «» herbeiführen solle . Abg . Dr .

L o d g >n a » beschwerte sich darüber , daß die im

StaatSvorauschlagc für Zwecke der Jilgendsiir -
sorge eingestellten Beträge zun : weitaus größten
Teile der tschechischen Jugend ^ » gnte kommen .

Abg. Aierhüt berichtete über die Tätigkeit des

B o d « n r e f o r in a » S s cli » s f e s » nd zeigte

ans , wie sehr die deutschen Äcineinde . . bei der

Beschlagnahme de » WaldbesiveS benachteiligt
werden . Hierauf tviir ! »' der Tätigkeitsbericht ein

stimmig genehntigr und den Funktionäre » des

^ rbandeS der Tank ansgcsvrockn ' u. lieber den

weiteren Verlans der Tagung werdeit wir de

richten .

Aus dem Preßburgcr btenieinderat . AiiS

Preßburg wird uns geschrieben : Vergangenen
Montag hielt der neiigeivählie " tenicinderat sc >ie

erste Sitzung ab . linier weit » ! » schattendem die

läute der RathanS, ' locken hielr ^der vom Minister

ernannte Bürgermeister Tr . Okanik seine Be

gnißiingsansprache , in der er sich die Mitarbeit

deS Gcnieindcrates crbar . Als erste Redner mcl -

beten sich die Genossen vom sozialistischen Block ,

, ; u dem sich äste im Genieinderale berlrelencn

Arbeiterparteien vereinigten , zn Woric . Singer

protestierte dage,zeil . dag der Bürgermeister nick' t

-zrlvöhlk , sondern eniannt tvnrde . Eine Methode ,

die nnb in der Slowakei besteh , und den demo¬

kratischen Prinzipien widerspricht . Lehotzky
hob die Notwendigkeit der Lösnna jener Frage »
auf kommunale » : Gebiete hervor , die aus dein so-
malen Problem entspringen , Major beschäftigte
sich mit den städtischen Fragen der Bolkstvehl -

fahrt , der Welniungs lind Spitalsfürsorge , der

Altersversorgung »- und Sicchciiiiäu ' er , der drnt

schen Schulen und versprach die emsige lind auf¬

opfern ngSvolle Mitarbeit , ivo es sich um das

Wohl der Stadt und der Bevölkerung handeln
wird . Tic Vertreter der bürgerlichen Parteien

vergossen Tränen darüber , dost Religion und Na¬

tion in Gefahr seiet, . Gemein : haben sie damit

freilich nur ihren Gcldbentcl . Eine agresfivc
. Haltung nahm der von den Juden gewählte Dr .

Reiß ein , der sich unter dem Protest der Ar -

beitervertreter gegen die geplanten Wohnung ? »
bauten und für den Abbau der sozialen Refor -

wen unter . Hinweis darauf einsetzte , daß die bnr -

gerlichcn Vertreter in der Mehrheit sind . ^
ES

wird in diesem Gemeinderate noch zu heftige »

Auftritten kommen , wenn sich die Majorität der

Christlich - Jndisch gkatlonalsozialen vornehmen ,

auf diesem Gebiete Erfolge zu erzielen . Ter so-

Jialistischc
Block steht in wohldisziplinierter Weise

ercit , den kleinsten Vorstoß der Reaktion ent¬

schieden abzuwehren . Nach Erledigung der Ta¬

gesordnung wurden die verschiedenen Fachkom -

Missionen gewählt . Unsere Partei kandidierte in

die Finanzkommission den Genossen Kalmar ,

in die Wirtschaftskommission M a s a r , Kultur »

komniission : Riesa r . Soziale Fürsorge - und

Armeirtvesen : Kalmar , Bantvinmission : Rest ,

Schulkomntistzon . Kowarik , die alle auch gc -

- wählt wurden .

Der Kampf der Kirche geze « die freie »

Gewerkichasten .
Tie letzte Nnminer der in Salzburg erschei¬

nenden „ K o t h o l > s ch c » K i r ch c » z c i i n n g"
veröffentlicht eine „ Kundgebung des deutschen

Cpiolopat « gegen den Sozialismus ". . Was sich
hier die deutschen Bischöse , die im Angnst d. I .
in Fulda tagten , herausnehmen , übersteigt alle

Grenzen . Tic „Katholische Kircheiizeitnng " l »c-

richtet :
De , Kirchliche AmISaiizeiger für die Tiö . sc

Trier , Fahrgang 1923 , Nr . 99 , enthält unter der

Ucberschrift : Betr . sozialistische und andere kirchen

feindliche Vereine folgende Bek. iiiltmachnng :
Tie Salzburger „Katholische Kirchenzeitung "

erklärt sich mit dielen , niierhdrlen ttebcrgriff der

deutschen Bischöfe solidarisch, denn sie fügt a » ö

Eigenem folgende Erlaniernng bei :

„ Tie Fuldacr Bischöfelonscrenz hat unter

. Hinweis aus die an den Klerus erlassene »
„ Winke - ' über die Bchand ' inig der So- ia . istcn
»sw. beschlossen , folgende Grundsäye bekannt

zu geben :

ni Es ist den Krrleliken nicht gestr . ttek , den

freien >hewerlsch >si ! en ats Mitglieder a » pigehoren ,
einerlei , ob es sich nm Gewcrlfchafien für Ar »
beiter oder so che für Angestellte oder
Beamte bandelt .

d) Wenn die Katholiken die Möglichkeit
haben , sich in Verbänden zu organisieren , die
ihren religiösen Fntercssen nick » cntgcgeisit hen ,
w find sie derpsk ' chtct , ch, » den freien Gcwerk »

schiften treten .

o) Ecdrldet werden kann , daß ein Katholik
' . clttr «illg f . inen Namen ! n de » Mitgliederlisten
im Einzelfalle wirklich stehen läßt , wenn folgende
Umstände zusammentrafen , die hierfür Boraus »

sctznng bilden : 1. Wen » der Beitritt r » gutem
Glauben ersolgt Ist : 2. wen » AcrgerniS verhütet
wird durch die Erklärung , daß die Welter »

z a h ' >, n g nur zur Verhütung s ch w e -
ren Nachteils erfolge , im übrigen aber jede
Gemeinst ' , «ft mit der beressttlden Vereinst - ,nng
veruilcden wird : 3. wenn dem Vetrcsscnde » oder
einer Familie sonst schwerer Schaden er »
wächst : s. wenn nicht für den Betreffende » oder
seine Familie d' -e Gefahr dcS Abfalles vom Glau¬
be » besteht ; .">. wenn Katholiken lrov erso ' gter
Ausklärung und obwohl ihnen Eintritt in eine
andere Organisation möglich ist , dennoch als

Mitglieder : » den freien Gewerkschaften verblei »
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bcn . so sind sie j » dem SaGamentenempsevg nicht

mehr zuzulassen . "

„. viediirch sind nicht nur die politi¬

sch c n B c r e i n e der S o z i a l d e m o k r a t i e,

sondern a u ch d i o s oy e » a „ » t c n freien
G e w e r k s ch a f I c n, tue vielfach den politisch »: «
Vereinen Gefolgschaft leiste », aU kirchcn °

feindlich gcbraiidinarkt . Die Zugehörig -
keit zu den freien Gewerlschaste » ist allen Katho -

like » grundsiistlich unter der Strafe des Auzschluf -
ses von den Sakramenten verboten . Nur in Fällen
schwerer Notlage und nnkr Anwendung bestimm . -
trr Sicherheitsvorschriften kann die Zugehörig -
keit in einzelnen Fällen vorübergehend g c-
duldet werde » solange kein Austritt mög -
lich ist. In diesem F- . lle kommen die Regeln zur
Anwendung , die für das Verweilen in einer not »

wendigen Gelegenheit zur Sünde oder für die

materielle Teilnehme an einer verbotenen Hand -

hing gelten . "
Zugehörigkeit nr freien Gewerkschaft heißt

also » ach der „Kaiholischcn Kirchcnzeitung " „ in
einer Gelegenheit zur Sünde verweilen " und „ an
einer vcrbneiicn Handlung teilnehmen ! " Ausschluß
von den Sakramenten — damit will man den

katholischen Arbeitern verwehre », weiterhin Mit -

glicdcr ihrer SlaiidcSv : rei »ig »ng zu bleiben , die ,
wie ja wohl nicht weiter anögcsiihrt zu werden

braucht , in erster Linie der materiellen Wohlfahrt
ihrer Mitglieder diene »; »ii t religiösen
Zwangsmitteln will man die Arbener ,
Angestellten und Beamten in die katholisthcn Ver -
bände hineindrängen . Was würde Christus , der
Gründer dieser Religion , zu dem schandbollen
Treiben seiner Nachfolger sagen , die » » n . angcb -
lich ans Sorge um d ' s „Seelenheil " , zum geist -
lichc » Terror zn greifen versuchen , zu einem
Terror , den man seit etlichen hundert Jahren für
abgetan halten konnte .

Es wird wohl nicht lange dauern , bis das

Beispiel der Psasfen von Fulda , Trier und Salz -
bürg auch hier » Ende Nachahmung finden wird .
Aber so »sie die Salzburg . ? Arbeiter » verde » auch
wir mir der neuen , frechen Taktik der Pfaffen
fertig werden , die die Religio » und die Kanzel zu
politischen Zwecken mißbrauchen . Tie . Kirche möge
nur den Kampf gegen die freien Gewerkschaften er -

öffnen — der E r f o l g wird nicht aus -
bleiben !

Ms ! anS .
Mit dem Säbel gegen den

KoMNUNiSM iL .

General von Sc eckt hat seine weitgehende

Vollmacht dazu mißbraucht , nebsi anderen Orga¬

nisationen und Parteien mich die kommunistische

Partei Deutschlands und deren sämtliche Organ : -

sationen aufzulösen . Tie Tüchtigkeit , die dieser
Herr von Secckt mit dem Verbot bewiesen haben

tvill , möge man »acki dem bekannten Satz beur -

teilen , daß mit dem Ansnahmsznstaiid jeder Esel

regieren kann . Warum sollten cS also die rech S-

gerichteten Kreise der deutschen Bourgeoisie »ich :
könne » ? Ta sie cS nicht lernen ivoll en und wob

len , mit der Demokratie und deren Mitteln ihre

höchst zweideutigen Ziele zn erlangen , greifen sie
— nicht zunr erstenmale in den letzten Wochen !

— zur niiverhüllien Diktatur , und mit dem Säbel

wollen sie alles niederhaue » , was ihnen — ver¬

steht sich: von links her — auf ihrem Wege Zu -

annehmlichkeitc » bereitet . Mit dem Säbel hat der

General Müller den sächsischen Landtag ansein -

andergetrieben , und mit dem Säbel versucht sein

. Kollege , der ihm auch sonst verwandte General

Sccckt , die kommunistische Partei einfach aus der

Welt zu schaffe ». Mit den nationalst ) - stilistische »

Organisationen , die man bei dieser Gelegenheit

schandenhalber auch in das Verbot einbezogen hat ,

wird wohl nach btkannler Methode in der Praxis

wieder sansi und glimpflich verfahren werden !

Aber die gcncralstrciscntragciiden Büttel der renk -

tionärcn deutschen Bourgeoisie irren , wenn sie

glauben , daß niaii mit militärischen Befehlen und

Verboten , auch wenn dahinter die gel : denen Gc -

wehre stehen , eine geistige Bewegung , eine polst-

tische Partei , aufhalten und »iedertrampeln kann .

Die Gewalt - und Willkürakte einer bornierten

Militärdiktatur vermögen an Ideen nichts zu

ändern , die nur im Ringen wieder mit der Idee

gewandelt und überwunden werde » können .

Igges - Aeuigleite ».
Es fiftppt .

Tic Eisciibahiidireltio » in Pr ' g faßte d' eser
Tage den löblichen En. schlug , qns d. r S . ativn
Tabor zu versuchen, was die dortige » Eisenbahn -
bcamten und Eisenbahnangesiellleil tnii würden ,
wenn sich irgend ein Eisenbahnunglück ereignete .
Man iiciint dies cimlich : Alarmprobc im Ticnst .
Dem tschechischen Phlegma , welches ewa dem

russischen gleicht , beliebt es , alles fürS Aua : zn
tun . Tie Kommission fuhr um die elfte Nacht -

stunde nach Tabor und orducle an , daß sofort die

Alarmsignale gegeben werden . Zwei Lokomotiv -

V' fciscu ertönten im Dunkel der Nacht um Zeichen ,
daß ans der Station ein Unglück geschahen ist .
Sie psisscn und pfiffen, tonnten aber lange Zeit
niemanden herbeipfcife ». Endlich kam ei » ver -

schlasencr Beamter des Heizhauses , in Nachthemd

Lobet ist seit dcni Jahre 1918 lungenleidend . Im
Dezember 19T2 wurde er in Tetschen in der Be -

zirlslranlcnkassc röntgcnisiert und e « wurde fest»
gestellt , daß er nnheilbar sei und nur durch kräf -
tige Nahrung und Schonung sein Leben Verlan -

gern könne . Er stand in Bchandliing dreier

Aerzte und tvnrde am 28 . April 1923 in das Sa¬
natorium Bad Gcltschbcrg gebracht . Im April

erhielt er die Einberufung zur Waffenüdung . Auf
Anreznng dar Acrzte suchte er um Aufschub
der Waste » Übung an . Olwchl d' c Gendarmerie

sich beim behandelnden Arzte nach dem Krank »

heitkzustande LöblS erkundigt hatte , sowie dem

Gesuch ein ärztliches Zeugnis bcilag , mußte er

dennoch einrücken . Ans Grund des vorgelegten
ärztlichen Zeugnisses wurde er bei der Vräseniie -
rung zurückgestellt , am feisenden Tage aoer in der

Lcritynkasernc für „sc ^diensttauglich " erklärt . Bern

Fieber und Stechen gepeinigt , ging er am nächsten
Tage zur Marodenvisit . Hier war der Arzt , der

hn bei der Präsentierung zurückgestellt , halte . Cr

und Pelz gehüllt . Für den Fäll eines Unglücks überwies ihn dem Chefarzt und d- eser war wie

soll vorbcrgef . - hcn sein , daß 2t > Man » bereitstehen , der derselbe , der ihn bei der Konstaticrnng als

um die Nel ' . ungsarbeilen zu beginne ». Eine gute . . felddiensttanglich " erklärt hatte . In gereizter
Verordnung und eine genügende A» z hl von Leu - Stiminnilg erklärte er ihn zum zweitenmale für
teil . Aber diese Leute wohne » in der Stadt , und fclddicnsttauglich . Am 21 . August brach Löbel zn -
daher ließ sie der Beamte d : s Heizhauses erst von stammen . Er haiie de ganze Nacht hindurch star -
dor , holen . Es verstoß eine geraume Zeit , bevor tcs Fieber . Fri - H ging er zur Marodeuvisite .
die Nct' . nngSmaunschasten kamen . Allerdings an - Ter Arzt stellte bloß die Temperatur fest, und

statt 26 waren ihrer bloß sechs. Ter Bahnhofsarzt - >var nm halb 9 Uhr früh 37 . 1. Der Chsiarzt ,

Jede A r b e i.t, mag sie noch so niedrig ,
beliebt oder unbeliebt sein , mag sie Kopf oder
Hand in Anspruch nehmen , ist als sittliche
Pflicht und Vorbedüignng wahren Lebens -

glück s auszusassen und in Ehren zu halten .
Römert .

wer überhaupt nicht ans ' uireiben .
So geschcben am 22 . November 1923 in der

Tschechoslow - ' kischen Republik .
An diesen Vorfall , der für die Bahnhofs -

beainte » sehr unangenehm wurde , erinnerte ich
mich aucb Frei ag im Par ' amenl . Die Glocke » er¬
tönten : Von zchii Uhr ab lärmten sie . Leider aber

war ihr Ertönen ebenso vergeblich wie d s Pfei¬
fen der Lokomotiven in Tabor . Herr Tr . Bndatz
stielt seine Rede vor leeren Bänken . Von seinem
Klub — Bnday ist slowakischer Vollspar ' cilcr —

hörten ihn ganze sivei M- > n » an . Tie Abgordncte
Pechinan , die sich für Fr - nenrech c begeisterte ,
hatte kein besseres Schicksal . Sie h- ttc immerhin
das Glück , daß ihre Rede von einigen Jonnialiste »
angehört wurde . Dem Abgeordneten Feicrfeil
Hörle überhaupt nieinand zn . lUid doch läuteten

die Glocken , um die Abgeordneten herbeizurufen ,
so stark , daß man davon beinahe t ' ub wurde . Um

das Maß der Unachtsamkeit voll zu mache » , öffnete
ans der Galerie ein Zuhörer geräuschvoll eine

Zeitung großen Formates und I ' s sie floißig .
Wie man sieht , klappt es auf den Eisenbahnen

und im Parlament vorzüglich . Man pfeift —

und niemand kommt : man län et — und wie ans
Kommando läßt sich niemand schen . Da schein ' s
an der musikalische » Erziehung zu mangeln .

S - Z i m a

Tie Behandlung elncZ zur WakfenUbung ein -

gerückten tuierlnlasen Soldaten . Am 14 . August
mußte der Rcserveinann Julius Löbel ans
T st is <i zur Waffen Übung zum „ Maschinen -
gcwvyrregiment Prag IV Pctfiii " einrücken .

der Löbel für selddiensttauglich erklärt halte , beor¬
derte ihn ans das Marodenzimmcr . Nach ein paar
Tagen wurde er ans dem Marodenzimmer ent¬

lassen . An jedem der folgenden Tage
rückt ee r mit Fieber au ö. «. ^. ederholt bat
er den Arzt , ihn mit Röntpenstrhlen zn durch
leuchten , aber umsonst . Anzüglich : Redensarten
waren die Hilfe des Arztes . Am 1. September
äußerte sich der Arzt : „ Gehen Sie zurück zur
illottc , falls es aber schlimmer ist . kommen Sle
wieder in das Aiarodenzimnicr ! " Man muß
wissen , daß das M- rodenzänincr so beschaffen
daß ei » Gesunder trank werden kann . Von
Petrin bis in die öernyiitaserne , wo - das Mar . de » -
- . immer ist, bringt man den Kranken das Esse n.
Es ist immer kalt und vom S t r a ß e n st a u d
verunreinigt . Unter d' esen Verhältnissen
lag Löbel bis zum 19. September , dem Tag der'
Abrüstung , im Marode,izimmer . Alles , was man
in der . Heilanstalt unter großen Kosten an seinem
Körper aufbaute , hat . Herr Dr . Novotnst ( so lau -
tete der Stempel , welcher aus dem Militärschein
aufgedrückt ist) ruiniert . Die Genossen Hans -
m a n n und I o k l richteten daher an den Mi -
nistet für nationale Verteidigung die Frage , ob er
geneigt lst , den Fall untersuchen zu lassen und den
Genannten zur Verantwortung zn ziehen , und bb
er ferner die Aerztc anweisen tvill . den lungcn -
kranken Soldaten die größte Fürsorge angedeihen
zu lassen » nd anzuordnen , daß solche Soldaten
nicht zur Ableistung der Maffcnübung verhalten
worden .

Schwere Schädigung der Arbeiterschaft durch
ein « ungünstige Zugsvcrbindnng . In den Bezir -

25 . November 1923 .

ken Böhm i s ch - Ka m n i tz » nd Benfe it

wohnen mehr als 299 Arbeiter , welche in Bäh-
»lisch ^Leipa » nd Umgebung beschäftigt sind . Um

rechtzeitig zu ihren Arbeitsplätzen gelangen zu
können , müssen sie den ersten Frühzug beniitzcn .
Es ist ein von Bodenbach um 4 Uhr 45 Minuten

abgehender Zug , der von Bensen um 5 Uhr 8 Mi -

» utc » nach Böhmisch - Leipa weiterfährt . Nun

kommt aber der um 5 Uhr 5 Minuten von Böh -
misch - ,Kamniv abgehende Arbeiterzug in Bensen
um 5 Uhr 26 Niinntcn an und dadurch wird eilt

Anschluß nctlh Böhinisch - Kainnitz unmöglich . Der

zweile von Bodenbach abgehende Zug trifft erst
um 8 Uhr vier Minuten in Bensen ein und kommt
um 8 Uhr 41 Minuten mich Böhmisch - Leipa ,
also ju einer Zeit , Ivo längst die Arbeit in den

Fabriken im Ciange ist. Hunderte Arbeiter sind
deshalb seit Monaten gezwungen , aus den ver -

schieden : » Ortschaften der genannten Bezirke ,
Windisch Kanliutz, ' Markersdorf , Alt » und Neil »

Ohlifch . stundenlang zn Fuß nach Ben -

sen zu gehen , um de » ersten Zug nach Böhmisch .
Leipa zu erreichen . Sie sind gezwungen , schon
nach 3 Uhr früh aufzustehen , so daß von einer

wirklichen Nachtruhe keine R e de sein
kann . Ter gegenwärtige Zustand schädigt also
die Arbeiter schwer . Alle biiherigen Bemühun¬
gen , eine Verlegung der in Betracht kommenden

Züge zn erreichen , waren ohne Ergebnis , obwohl
durch eine frühere Ablassnng des einen Zuges
ichon das . Hauptübel beseitigt werden könnte . ' An-

gcsichtS dieser Tatsachen stellten die Genossen
Sch wcichhart , Gr ii n z n c r und Cc r mak

an den Eisen ' bahiiminister die Anfrage , ob er be -

reit ist, diesen Beschwerden Rechnung zn tmgen
und eine entsprechende Verlegung der in

Frage k o ni m e n d e n Züge zn veranlassen .

Gegen den „ Sorgenbrecher " Alkohol . Ter

frühere deutsche Reichsnnnister , Genosse Soll -

m a » it , hat den General Sccckt aufgefordert , ein

S ch n a p s v e r b o t zu erlassen . Die „Frankfur¬
ter Zeitung " nennt dieses Verbot eine richtige Er -

gänzung der Verordnung , die den General gegen
die Schlemmerei erlassen hat und schreibt : Tie

Volksgesundheit erfordert wirklich mehr als die

Schließung luxuriöser Gaststätten . Seit Jahrzehn »
teil redet man von den üblen Folgen des Alko -

holismns . Theoretisch sind alle denkenden Men¬

schen darüber einig . Aber praktisch geschieht nicht «.
Beim Beginn der Ruhraktion hat man einen An -

laus genommen ; es ist nichts daraus geworden .
Vielleicht wird die neue Verordnung einen besse -
ren Erfolg haben , aber sie genügt ja nicht . Denn

irgendwo muß doch einmal ein entscheidender Ein¬

griff gemacht werden , wenn der AlkoholiSmnS in

breitem Maße eingedämmt werden soll . Ein völ -

iiges Alkoho . verbot kommt nicht in Frage , denn

wir sind noch , weiß Gott , keine Amerikaner , die

zu so etwas die Energie ausbrachten , mag auch die

Ausführung manches zu wünschen übrig lallen .
Aber den Schnaps wenigsten « könnte man vcrhin -
dern , eine fortlaufende Quelle des Elends zu s«in .
Wer etwa einwendete , daß da « Volk selber ihn
nicht missen möchte , der würde sehr irren . Eine

ganze Anzahl freiwilliger lokaler Abstimmungen
tat gezeigt , daß das Volk , und zwar gerade das

Volk , ans das in dieser Sache ain meisten an -

kommt , cm gutes Verständnis für ihre Wichtigkeit
at und mit einem Schnapvererbot einverstanden

wäre . Es kommt nicht ans die freundliche Zu¬
stimmung jedes Schnapöbruoers an .

Ledersohlengeld . Ans Dresden wird be¬

richtet : Der Inhaber einer Lederfabrik in B v r -
na in Sachsen hat . da ihm zur Auszahlung der

Löhne nicht genügende Barmittel zur Verfügung
standen , seinen Arbeitern einen Teil ihres Ver¬

dienstes niit Ledei- sohlrit antzahlen müssen , die

mit dem Firmenstempel versehen sind und als

Wertangabe den Tagespreis tragen . Ter Fabri -
kaut ersucht in einer . Kundgebung die Geschäfts¬

welt , die Schien in Zahlung zu nehmen , die als

wertbeständiges Zahlungsmittel mehr gelten - als

Papiergeld .
Ans eigener Kraft . In der Berliner weit -

l i ch e » Schulen in der Gotenburgerslraße haben

sich Lehrer und Elternschaft znsa »lineligel . in . um
3 9 9 der ä r in st e n Kinder eine Schul¬
speisung zu bieten . Freiwillige Gaben wurden

von Freunden der Schute gespendet - nr Linderung
der furchtbersten Not . Kartoffel », Brote , Nudeln ,

Reis , Mohrrüben und vieles andere werden von

opferfreudigen Arbeilermütlerii in jeder Woche

zur schmackhaften Mahlzeit zubereitet . Seinerzeit ,
in der alle öffentlichen Speisungen eingestell . wur -

den , als die von der preußischen Regicriuig ange -
kündigte Volksspeiscnaktion erst angekündigt war ,
ist dieses Werk begonnen worden . Täglich ziehen
die hungrigen Kinder in der Zehn - Uhr - Panse
zur Schnlküchc und empfangen ihren Topf mit

Kartoffelsuppe , Nudeln mit Pfl . ' umen und an¬
deres . Bei vielen der Kleinen ist es d i e e i n z i g e
w a r m e Mahlzeit , die sie am Tage erhalten .
AuS eigener Kraft hat die weltliche Schule
dort im Norden , am Gesundbrunnen , ein Merk

geschassen , auf das sie und die Eltern , die an ihm
beteiligt sind , stolz sein dürfen . Und ni ' ncher Geg -
ncr , der im Geiste die weltliche Schule als „ Aus -
gcbnrt dcS Bösen " bekämpft hat , und der meinte ,
daß die „ rote " Schule am Gesundbrunnen in
Brand gesteckt werden sottie , muß sich von den

Proletariern , die dieses Werk wahrer Nächsten -
liebe geschissen haben , aufs tiefste beschämen
lassen .

Haarprob : erbeten ! In derWieuer „Deut¬
schen Tageszeitung " vom 2l . November ist folgen -
des Inserat zu finden :

■f ,
Dentschnatlonale Männer und Frauen , mibe -

dingt ehrenhafter und verläßlicher Eigenart , die an
rassischer und religiöser Ausrichtung christgermani -



teilt hat , bor Wachdienst an Nr britischen See -
lucneu [ritt .

• Sin 2rt >' ff in J»i : Lust ivflc ^cn . ? lus M n r •
fcille wird berichtet : Te . S englische Frech schiss
„ Otcrbnrn " ist infolge Ervlosion von Kisten mit
chl 0 rsanrcm Kali auf der hiesigen Reed : in
die Lnft geflogen . Ter Kommandant de » Sdjif ' ej
» nd snirf Malrosen werden Perm is , !.

NobelpT « ! » nid Seipei ? Sxuer ? , >1uS Nack )
einer Meldung de » Wiener „ Acht - Uhi - Blall " ist
dein Professor der medizinischen Chemie an der
Erazer UniversilLt Tr . Fei » Pergel eine >s »an .
genehme Neberraschnng zuteil geworden . Perge . est
bekanntlich für seine Arbeiten über iranfilive o go -
nische Mikroanalyse inil dem Nobelpreis für
Chemie be. lrrl worden , der . in ö' ierc . ichi ' ll en Kro
» en umgerechnet , rnnd !1. 75 Milliarden Ko. icprä -
sentiert . Tie ? l e n e rd e h ö r d e ha ' nun für
den Nobelpreis eine tili p r oz e n t i g e gicn t
im B<lreec von 2 25 Milliarden norgesthri ben . so
dah der C; Irtirtc anstatt der 3. 75 Milliarden nur
noch l,5 Milliarden erhält .

Die Zeeininrir . zefahr im £ct ; ,r . - ven Meer . Wie
der Tr . karcfler „ Zdererul " erfährt , verlor der ita
lienifche Danzfer . ,M a r i c>" ans der Fahrt von
Galav nach Odessa infolge Nebel ? die Nicki -

t » ng und stiesi in der Nähe der russischen Killte ans
eine Seemine . Inso ' ge der Explosion sank da ?
?chisf mit der gesamten ? k Mann betragenden Be

laynna .
Absturz eines Posta,inso ' ge MZiris . Aä>?

Rom wird gemeldet : Bei Verona stürzte in

iolge Glatteis ein Postanlomobil in einen A' bgrnird .
Dem Lenker gelang et , sich durch rechtzeitigen Ab -

' prnng vom Wagen zu retten , van den zwölf Rei
senden wurden zlvei angenb ' icklich gelöici .
drei wurden tödlich und die übrigen schwer
verletzt .

Ein r . eii ' r Fl ^zrekerd . Havas meldet a » ?

Brüssel : Ter ?! viatiker Simonnei ver¬
brachte i » seiner zweisitzigen Niotoaviette eis Mi¬
nuten i » der Lnft und erzielte diemit einen Rekord .

Unerwartet « Folgen einer Stürmst A. "tesj »*)«.
Ei » in seinen Niickivirlnngen nng . ewvh . liibe » Na -

tnrtzheuonen ereignete sich kürzlich in der Gras ,
schaft Woreester im Staate Maruia n s. Wäh .
re »s elnet sehr heftigen Tin - meS . n: ' e er ähnlich »r
dieser Gegend noch niemals beobachtet wurde und
der die Wellen des Italien Meere ? turmhoch empor -
schleuderte , riß der Aklantische Ozean eine Tand -
dank entzwei , die an einer stelle der Küste ziemlich
weit in die sce hinausragte und den Ozean von
einer mehr landeinwärts gelegenen Bucht , dir 2 i-
n « p r x c n t b a i. dammartig trennte . Diese vom

Wasserznlans abgesperrte Bucht trug sei : vir en

Icbren einen sumpsarligen Charakter , der mit sich
brachte , das ; die Gegeid als ungemein » nges ' nd
galt , In diesen sanddankdamm nun rist der mäch

tigc Ansturm der Wellen ein Loch, das mehr als

eine Meile "breit war . Tadnrch strömte nun das
Meer frei in die Bucht und da » Dnmpsg lv ""ss : r
wurde mit in die Flnt und Ebbe einbezogen , so
dag die Versumpfung vollständig sckwand . Nach

nicht langer Zeit zeigte die bis dahin vollkommen

sisch ' cerc Bucht einen wachseiden Reichtum an

Schaktieren , darunter ein austernarligeS Schaltier ,
eine sogenannte Ciain . die sich in der Bucht in gro -
sikn Mengen ansiedelte . ES entwickelte sich atlineh -
lich in den armen Dörfern ring » nni die Bucht eine

' ehr rege Fisckindustrie . Dlan fand , das , sich da »

Messer um die Küste zur Anslcrn - itcht i -orzügl - ch
eigne , und da ? Fischereiininisterium unterstützte die

Grasschasl in ausgiebiger Weise bei der Pflanzung
von Allstem zum Zwecke des Ausbaues eines lnkra -

twen Auster, ' fange ? . Tie Ortschastcn danken ihre

j tzl schon einsetzende Prosperität nichts anderem als
d in seltsamen Wallen des Sturmes , das man an -

sanglich im Hinblicke ans die mannigfaltigen Schä

de », die da » Unwetter an den Hüllen » nd Häusern

verursacht hatte , als eine schreckliche Katastrophe be .

trachtet hatte .

Furchtice Fn : nilimtrr *vjd ! ; in Karlobid . Am

Freitag hat die im Stadtteile „ Am Berg " wohn -

« MI

Tiefte städtische ArbeitcrSgattin Frau Eberl ihr
drei Atonale altes Kind in einen Brunnen gewor -
fen » nd sich sodann , in » Zimmer zurückgekehrt , den

Hais durchschnitte ». Tic Mutter sowie das . Kind
sind tot . Da ? Motiv der Tat ist bisher unansgc -
klär '

Seine eigen « Tochter misch reicht . Der Schuh
inechcr Georg Zabvb in Slirchlowiy ( Bezirk
Bischosteinitz ) wurde wegen eine » an seiner eigenen
lochte « verübten SittiichkkilSvcübrechens vcihoslct
und dem Pilsener KreiSgerichlc eingeliefert . Die¬
se » stref ' ichc Verhältnis , das bereits drei Iavre
wchrle , wurde erst in de » letzten Tagen bekannt ,
als der Rohling die sich sträubende Tochter zur
Fortsetzung diese « Verhältnisses zwinge » wollte .

Nach acht Fehren ^ isgcNSrter RanbnwiA . Im
Favre 1215 wurde in Lioba » bei Stcrnberg in
Mähren an dem Wjäheigen Leiermann Tstirl Bar .
i e | ein rätlelbaiter Raubmord verübt . Ter Greis
wurde in einem Maid in einem Gewässer ertränkt
und deraubt ausgesunden . Es wurden mehrere Bkr -
bastnngen vorgenommen , aber da « Verfahren wegen
Aiangels an Beweisen schließlich cingcstcll ! : da »
Geheimnis jenes Mordes blieb bisher in DvnW
gehiilll . Crst jetzt nach acht Fahren kam nian ans
die reckte Spur ; die Gendarmerie verhaftete eine
gcwiise ? dele K o ck>, die gestand , in Gesellschaft
einiger Personen , die seinerzeit in Untersuchung » »
das : gewesen , den Barrel in den Wald gelockt zu
haben , wo ihn ihre Komplizin , die Adele Schon ,
von hinten packte und ihn in den Wald solange
unter Master hielt , bis er erstickt war . Tie ande¬
ren Miwerbrecher dielten Wache » nd beteiligt «, iick»
'"rt lief lich ci , der Beraubung . Die Koch gibt an ,
. ic sei damals 15 Fahre alt gewesen und man herbe
ihr gedroht , baß sie die „eifern « Jungfrau * In Neu »
titsche in ersch ' aeen weide , wenn sie etwa « verraten
sollte . — Ans die Aussog : der Koch hin wurden nun
anch d e anderen Teilnehmer an jenem verbrechen ?
da » Ehepaar Polzer . Fei ' d. Koch » nd die Adele
Schön sesigei omwen . Nack , langem Leugnen de -
kannten jic sich scklt . ßlich alle zu jener snrch . harcn
Tat .

91«, tt Salzl vy . t in Keervanhorustl : ,d . In oee
Näh : von Hüft wurden , nach einer Meldung der
„ Lidovc Novinh " , Lager guten Salze ? entdeckt . Wir
daS arnann ! « Blatt meldet , soll die Abiich ! bestellen ,

die Salzlager auf ^iackbri ' . en.

Wellerliberslcht vom 2 -1. November . Am Frei¬

tag Irrten die Niederschläge allgemein ans . Fn
Böhme » trat NnSheiternna ein » nd die Temperatur
sank erheblich . F » Prag betrug da » Minimum am
ZamStaa ~ 7 Grad Celsius , in Bndw - iS —14

Grad Ce iinS . — Wahrscheinliches Well . ' r
v o n h c n t e: Fortdauer der herrschenden Witte -

rnna .

?rstger Cftrontt .
Die neuen Fahrpn - ile d- r Z' aas ^ » ha ,n

Ter Prcger Stadtrat verhandelte in keiner
letzten Sitzung über den Antrag de - Verwaltung »
rateS der elektrischen Unternehmungen "bezüglich
Neuregelung der Fahrkartenvreise aus den eie . ' tri
scheu Straßenbahnen , welche mit I. Fänner 1224 in
Äe ' lnng treten soll . Der Verwaltung - al die ei . !

irischen Straßenbahnen beantragte folgende Preise :
Rückfahrkarten gültig bis 7. 15 Uhr , zu 1. 20 K,
Kinc . rlarlen 50 Heiler . Fahrkarte » bei Tag ans
vier Zonen l K, über vier Zonen 1. 2» Ii . Abend¬
karten 2 Ii . Karte » für Nachtsaliici , K, Gepäck
karten 1. 50 Ii , Monatskarten für Fnvalioen 1a X.
für Gemeindeangkstellte 20 Ii , für Mittelschüler '
25 X, für Hochschüler 24 X. Streckenkarten . 20 X
für eine Checke 60 K, Rayonkarten 1*0 X. Der :
Stadtrat genehmigt : den Antrag des Perwaltnngs
ratv » der cleUrischcn Unlernehnrnnaen » PK und

beschloß mit i > Stimmen , an ' dem C > n h e i > » s a v
v o n ein : r Krone zu beharren Ter V. ' twal

lnngSrat der elektrischen Unlernebninng n. ! " ird d>'-
licn neuerlich über diese Prriksäb : ans de , - : ktri -
sche » Clraßeiibahne » verhandelit .

N . ÄetvrnM 1928 .

scheu BolkeS und Wesen » ernstlich mitarbeiten wol¬
len , senden Nasscnbckenntni - S. Lichtbild , Haarprobe
und Lebenslauf zweck » Aufnahme in deutschen Or¬
den unter obigen Runen an die Berw . d. Bf .

( Neben dein Hakenkreuz prange » zwei „ Zinnen " ,
die nur der arisch Basierte kennt . )

Glatzköpfige sind demnach von der
„anstlickwir " Mitarbeit „ an rastischer » nd religio
zer Llusrichtung christgernranifchen Volkes und
Wesens " ansgclchlostcn .

Zzzialistische ErzichungSinternationale . Fiir
die am 5. und G. Jänner 1024 in Hannover
stattfindende Konferenz zur Schaffung einer sozia¬
listisch : » Grzichungsliiternatioiialc ist folgende
Tagesordnung vorgesehen : Bcrichlerftattulig über
die vorbereitende » Arbeiten ( Berichterstatter P v»
st u m u ö, Amsterdam ) . Organis iti - nssatzungen
( Lcrichlerstattcr Falkotky , Wien ) , Sclbständ ' gc
sozialistische Erzichnngsmaßnehmen ( Notwendig -
keit , Möglichkeit und Tatsächlichkeit ) ( Bericht -
erstatter Dr . K a n i l», Wien ) . Beeinflussung des

öffentliche » Schul - - und Erziehung ? IveienS , "Be¬
richterstatter Dr . L ö w e n st e i n. Berlin ) . —

Anfragen sind an den Internationalen Gewerk »

jchaftsdnnd . Aiilstcrdam . zu richten .
Internationale der Lehrer . Am 27 . und LS.

Oktober 1923 tagte zu Osnabrück in West¬
falen unter dem Vorsitze de » Sekretär » de »
internationalen Gewerkschaftsbundes Sassen
dach eine internationale Lehrerkonferenz . Nach -
dem die internationalen Beziehungen der Lehrer
durch den Krieg und die Folgezeit in allen Län
der » zerstört , erscheint es in dieser Zeit der Krise
Europas dringend geboten , diese Beziehungen er >
»citt anzuknüpfen und auf eine neue Grundlage
zu stellen . Das von der Osnabrücker Konferenz
eingesetzte Lehrerlomitee . Mitglieder : Ada m s

( Teutschland ) . Lassuigg ( Oesterreich ) .
2! o o r d h o s f ( Holland ) . P e t e r S ( Belgien ) ,
Postumus ( Holland ) , arbeitete folgende Lehr -
sätze aus : Tie ittternationale Lehrer - Vereinigung
will die verschiedenen Lehrcrverbändc alle ? Län¬
der in eine starke , kampfsesttüchtige und zielbe »
tvngte internationale Organisation znfommm ,
schlichen . Tic internationale Lehrer Vereinigung
steht auf dem Boden unbedingter und tatkräftig¬
ster Solidarität mit d . n Lehrer » aller Länder ,
wie mit aqen in : wirtschiftlichen Kampfe stehen -
den ' Arbeitenden und erkennt die geltenden iiiter -
nationale » gewerkschaftlichen Gnlndsätze an . Sie
will nicht nur mit den ? lrbci ! enden aller Länder
den Kamps der internationalen Lehrerverbände
für dit^ Berdestcrunq der Lage der Lehrer inner -

halb Schule und Staat entschieden unterstützen ,
sondern sich mit ihnen gemeinsam einsetzen für
eine Erziehung und einen Unterricht im Geiste
eines unbedingten Fortschrittes , um durch eine
eingehende Veränderung des ' Schul - und Erzic -
hungStvescns in de » verschiedenen Ländern die
Idee des Friedend und der Verbrüderung der
Völker zu fördern . In diesem Bestreben will sie
so weit wie möglich zusammenwirken ntit allen
bestehenden Organisationen , auch mit Nicht -
Lehrerverbände », die dem gleiche » Ziele zustre¬
ben . — Da » Komitee erlief , einen Ausruf an
sämtliche Lehrcrorganisatioiien der Welt zur Teil¬
nahme au die Iutcrnatioalc Lehrerkonserenz z »
Leipzig am l«i . und 17 . April 1021 . — An -
fragen sind au den internationalen Gewerkschaft »,
bund . Amsterd in . ru richte ».

Terror der Helcnkreu ' ler in Wien . Die so -
z i a l i st i s ch e » H o eh schull « hrer haben

gegen den deutschnatioiialcn Terror an den Wie -
« er Hochschulen cinc scharfe sttesolu -
t i r >» beschlossen . ' Auch die Vertreter der sozio--
lislischen S iidemen und der Llkademiker - Vcr
eiuiguiig haben Freitag beim Nckior der Univ . r
sität vorgesprochen und ihm ein M e in o r a n
dum au den akademischen Senat übergeben , in
dem besonder » folgende Forderungen gestellt wer¬
de » : Oeffnung d- er Universität bis sz-älesteus
Montag und S i ih e r u u g des u n g e st ö r t c n

Bitter EorZot . >°

Von Honarö de Balzac .

„Uebrigenck " , dachte die Michonneau , „ kann
i >h diesen . Kerl nicht leiden . Er hm mir immer
mit unangenehme Dinge gesagt . "

„ Aber " , fuhr P irrt fort , „ Tie werden es
schlauer anstellen . Es ist , wie dieser Herr gesagt
hat » der einen vorzüglichen Eindruck macht , ganz
abgesehen von seiner feinen Garderobe , ein Akt
des «Whorsauiö gegen die Gesetze , die Gesellschaft
von einem Verbrecher zu befreie », selbst wenn er
tugendhaft ist . Wer einmal Blut geleckt hat , ist
nicht mehr davon abzubringen . Wen » er Plötzlich

. auf den Einfall käme , uns alle umznbrinr . en ?
Zum Teufel nochmal , uns träfe die Schuld an
seinen Morden , ganz abgesehen daven , das; wir
die ersten Opfer wären . "

Fräulein Michonneau war zu sehr in Ge -
danken , um auf Pom - ls W. rte zu achten , die s
langsam kamen wie Wassertropfeil , die durch
einen schlecht schließenden Hahn durchsickern .
Wenn der alte Narr einmal mit seinem Gerede
begonnen hatte und die Michonneau ihm nicht
halt gebot , so sprach er unablässig wie eine auf -
gezogene Uhr . Wenn er ein Thema angeschnitten
hatte , so kam er ganz beiläufig zum entgegenge¬
setzten, ohne daraus seine Schlüsse zu ziehen .
Bis sie vors Hans kamen , hatte er sich ans soviel
Abwegen verloren , daß er bei seiner Z. - ugeuauS
sage in Sachen Nagouleau und Mvrin gelandet
war . wo er a ' s EntlastungS - enge gewirkt hatte .
In der Pension enlging es ' der Michonneau
nicht , dah Naslignac und Bietorine Tail ' efer in
einer so angelegentlichen Unterhaltung begriffen
waren , daß sie die beiden alten Pensionäre nicht
einmal ^ bemerkten .

„ So mußte es enden, " sagte die Michonneau

iudicnbciriebeZ durch alle zur Ver¬
fügung stehenden Mittel , sowie F r st st c l l u n g
der für die Vorfälle V c r a n t w o r t -
l t ch c n.

^
Von den „ Vörseaner der Arbe ' t " in Amerika .

Die letzte Nummer der „ I n d n st r i a l U n i o n
News " bring , einige Angeben über die in den
amerikanischen Bergtoakrn vorgekommen den Un¬
fällen . denen wir entnehmen : In den Kohlen¬
bergwerken der Bereinigten Staaten sind
dem Bericht des staatlichen Berawerksdepane -
mentS zufolge i ni A n g ust l. I . 295 Arbeiter ge -
tötet worden . In diese Zahl sind die 90 O" ser d. r
Gasexplosion am 14 . August in Kemniercr , Wyo,
inbegriffen . Auf jede M i l l i o n Tonnen ge -
fördertor Kohle entfielen im Mona ' . e Llngusl
5. 11 H ii fa l je . — Die „Federated Preß " bringt
über die Unfälle in den E r zb c r g w e r k c n
folgende Unfallstatistik : 1022 ' sind 344 Bergleute
in den Erzbergwerken getötet und 20 . 080 verletzt
worden . Unter den Gelötelen befinden sickr 47

Berhlent«, die gelegentlich eines Feuers in Kali -
formen den T o d fanden . Tiefe Zah -
len besagen , daß von je tausend
Bergleuten in de » Erzbergwerken 3 getöl - et
und 2G8 verletzt wurden . Der Prozentsatz ist
infolge - der Katastrophe i „ Kalifornien höher als
im Jahre 1921 . Am häufigsten sind , der amtlichen
Statistik zufolge , die Unfälle jn Steinorüchen , wo
1022 1 32 Leute gelötet und 11 . 839 verletzt
wurden . Von je 1000 Steinbrechern wurden an -
nähernd 3 getötet und 241 v e rl e tz t .

Dke Frage der Landente ' gnung in Lett ' and .
Unsere lctiländ,scheu Genossen bereiten einen I n -
n i t i a t i v a n t r a g auf c n t s ch ä d i g u n g S »

lose Landeilteignnng in Lettland vor . Den soz' al -
demokratischen Initiativantrag laben am vergan -
geiien Sonntag in Riga l' l' . il Personen , zusam¬
men mit den früheren bisher 4318 Personen
unterschrieben .

Die Wahlpropaganda in England . AuS Lon¬
don wird gemeldet : Die . Hauptredner oller Par¬
teien veranstalten Rundreisen durch England und

hallen in zahlreih besuchten Versammlungen
Rede » . Mit Hilfe von Lautverstärkern , welche

jctzi allgemein zur Anwendung gelangen , sprich
der Redner anch zilr Znhörersckmfl in den an -

grenze » den Räumen und kann infolgedessen vor
einer weit zahlreicheren Versammlung seine Rede

halten , als bieher . Die Reden sämtlicher Kandi¬
daten drehen sich nahezu ausschließlich um die

Frage , ob der Freihandel oder die Sckjiivzollvoln
vorzuziehen ist . In den Reden der Kandidaten
der La b o u r - P a r t p nimmt die zweite Stell :
die Forderung ein . ans Vermögen de größer als
50 . 000 Pfund sind , eine Abgabe zu legen ,
eine Forderung , welche die Partei zäh : vertritt
und gegen welche sich die Konservativen und Libe -
ralen aussprechen . Das liberale Organ „ Man -
chestcr Guardian " , welcher auch mit den Anjchau -
ungen der Labour - Partv gut vertraut ist , schreibt ,
die Anschauungen aller Parteien über den Ausweg
ans der internationalen Lage differieren zwar in
der . Hanptlinie , aber nur bis zu einem bestimm -
tcn Maße .

Borbereitungen für den Weltfrieden . Tle

britisch : Admiralität bereitet Pläne für den Van

leichter Kreuzer vor . welche alte Schisse ersetzen
sollen . Die Blätter sprechen die Ansicht aus .

daß diese Forderung , falls d' e Regierung nach
den Wahlen am Ruder bleivt . dein Parlamente
gleich bei dessen Zusammentritt vorgelegt werden
wird . Tie Z: hl der Schiffe , welche gebaut werden
solle », sobald dir Vorlage die - Sanktion durch das

Parlament erhält , ist bisher noch nickit bestimm ! ;
man erwartet aber , daß es sechs oder acht sein
werden . Den Blättern zufolge werden sich die

Kosten für den Ben eines Schiffes ans annähernd
ein dreiviertel Millionen Pfund
Sterling (!) stelle ». Die Hauptaufgabe der

neuen Schisse wird , wie bereits Baldwin »tilge «

zu P. nret . Seit acht Tagen machen sie sich gegen¬
seitig so süße Augelt , das; eS zum Klappen kom¬
men mußte . "

„ Ja, " antwortete er , „sie wurde anch der -
urteilt . "

„ Wer ? "
„ Frau Morin . "

„ Ich spreche Ihnen von Victorine, " sagte
die Michonneau , die , ohne darauf zu achten , mit
in PoiretS Zimmer gegangen war , „ und Sie
antworten mir mit Frau Morin . Wer ist denn

diese Frau ? "
„ Welche Schuld hat Fräuleittz Victorine

denn begangen ? " fragte P iret .
„ Sie ist schuldig , Eugen von Rastignae zu

lieben , und geht ihren Weg, ohne zu ahnen , Ivo -
hin er sie führen wirb , die arme Unschuld ! "

Frau von Nucingen hatte Engen an jenem
Morgen zur Verzweiflung gebracht . Infolge die -

ses Zusammenbruchs hatte er sich Vautrin völlig
anvertraut , ohne sich die Frage zu stellen, tves -
halb dieser ungewöhnliche Mensch ihn in sein
Herz geschlossen habe und welches die Folgen
dieses Schrittes wären . Es bedurfte eines Wun¬
ders , um ihn aus dent Abgrund hcranszuzich . n,
in den er seinen Fuß seit einer Stunde gesetzt
hatte , Victcrine süße Versprechungen machend .
Das junge Mädchen glaubte die Stimme eines

Engels zu hören , sie sah den Himmel offen , die
Wände des Hauses Vauqncr bedeckten sich für sie
mit den phantastischen Farben der Paläste im
Theater : sie liebte , sie wurde geliebt , wenigstens
glaubte sie es ! Und welche Frau hätte es nicht
eeglanbt . wenn sie Rastignae gesehen und gehört
hätte in jener Stunde , die allen Argncaugeil der

Pens ! n verborgen blieb ? Im Kampf gegen sein

, Gewissen , wissend , daß et Unrecht tat und tun
wollte , im Glanben . daß et diese Sünde durch
da » Glück einer Frau wieder gutmachen würde ,

hatte ihn seine Verzweiflung verschönt » daS höl¬

lische Feuer , da » er im Herzen trug , steigerte
seine Reize . Zu seinem Glück traf das Wunder
ein : Vautrin kam ins Zimmer , las in der Seele
der beiden jungen Menschen , dir er dnrs - hol
tische Kombinationen verkuppelt balle , aber er

störte ihr Glück , indem er mit spöttischer Stimme

sang :
. Die reizend ist meine Fanchetle ,
Schlicht und still . . . . "

Vicioriile entfloh , alles Leid ihres Lebens

halle sich in Freude gewandelt , sie trug ihr Glück
wie eine Krone . Annes Mädchen ! ein warmer

Händedruck , RaslignacS Haar an ihrer Wange ,
ein Wort so nah an ihr Ohr gehaucht , daß sie
die Wärme der Lippen des Studenten gefühlt
hatte , ein zitternder Ann um ihre Taille ein

flüchtiger Kuß auf ihren Hals , das waren die ein -

zigen Zugeständnisse an ihre Leidenschaft . Dank
der Nachbarschaft der dicken Sylvia , die dem

glanzerfüllten Speisezimmer bedrohlich nahe
lvar , hatten diese schüchternen Zärtlichkeiten mehr
verhaltene Glut und Hingabe , als in den rüh¬
rendste « Licbesbewciien der berühmtesten LiebcS -

geschichten brannte . Dem kirchlich erzogenen
jungen Mädchen , das alle vierzehn Tage zur
Beichte ging , erschienen sie als Verbrechen . Sic

hatte in jenem Augenblicke mehr von ihrer Seele

verschwendet , als sie später als reiche und glück -
lichc Frau im Augenblick der Hingabc schenken
konnte .

„ Alles klappt, " sagte Vautrin zu Eugen ,
„unsere beiden Stutzer sind aneinander geraten .
Alles hat sich so zugetragen , wie es sich gehört .
Mcinltngsverschiedenheiten . Unsere Taube hat
meinen Fallen beleidigt . Morgen bei der Re -
doute zu Elignancourt . Um halb nenn Uhr wird
Fräulein Taillcfer die Liebe und das Vermögen
ihres Vaters erben , während sie in aller Ge -

mütsruhe ihr Butterbrot in ihren Kaffee stippen

wird . ES ist docki zum Lachen . Der kleine Taii

lcscr versteht glänzend mit dem Degen nmzn -
gehen , «r ist der vertrauensseligste Narr der

Well , aber mit einem Stich , den ich erfunden
habe, wird er ans der Stelle tot sein . Man

braucht nur die Wasse ans eine bestimmte Art zu
heben » nd die Stirn des Gegners zu berühren .

Ich zeige Ihnen diesen Trick einmal , er ist nöl -

lisch brauchbar . "
Rastignac starrte blöde vor sich hin und

fand kein Wort der Entgegnung . In diesem
Augenblick kamen Vater Gortol , Blonckitm und

einige andere Pensionäre .
„ Sie sind nun so, >vie ia > Sie mir ge -

wünscht habe, " sagte Vautrin . „ Sie wissen was
Sic tun . Mein junger Z' ldler , Sic werde » einst
die Welt beherrschen , Sie und stark und haben

Haare auf den Zahnen , ' cb drücke Ihnen meine

^Anerkennung ans . "
Er wollte ihm die Hand geben . Rastignae

zog die seine tebhasl zurück und fiel blaß aus
einen Stuhl ; er glaubte eine Blntlackn - vor sich
zu sehe ».

„Ach! wir habe » noch einige tngendbcsleckte
Windeln, " flüsterte ihm Vautrin zu . „ Papa
Taillcfer besitzt drei Millionen , ich kenne fein
Vermögen . Die Mitgist wird Sic schneeweiß
machen wie das Kleid einer jungen Braut und
dies sogar in Ihren eigenen Augen . "

RastignacS Entschluß war gefaßt , noch heute
abend wollte er Taillcfer , Vater und Sohn , be -

nachrichtigen . Kaum hatte ihn Vautrin verlassen,
so rannte ihm Vater Goriot inS Ohr : „ Sie sind
traurig , mein Kind , aber ich will Sic wieder

lustig machen . Kommen Sie nur ! " Ter alte

Fadennudclfabrilant steckte seinen dünnen

Wachsstock an einer der Lampen an , Engen
folgte ihm voller Neugierde .

„ Wir loollcn auf Ihr Zimmer gehen, " sagte
der alle Mann , der sich den Schlüssel von Sylvia



• rite « .

Kleine Sfironff .
Ein Stausee bei Wiera ». Ei » bereit » vor bei »

Kriege cnlworjcncs Projekt wir ?» nun neuerlich i »S

Auge gefaßt . Tnrck eine Staumauer von i -O Mc -

ter Höbe soll oberhalb der Grlfdämmc bei ' .V! c r a n

«in V>rdcscc geschassen werden , welcher in der Breite

die ganze Talmulde vom Küchckbcrg die zur Lazag

ausfüllen und eine Länge von rund zwei . Kilometer

erhalten soll . Tagender würden die Abwasser dcS

See » in einem Ricsenwasserfall in die Gils ' ch' iicdt

stürzen , wälircnd »achtender sie für Elcklrizitä e

Werke auszunützen beabsichtigt sind . Mcran Würde

durch die Verwirklichung diese » Plane « sehr gc-
Winnen .

De » deutsche Schulwesen in Petersburg . T o in

nationaler Hinsicht tolerante Richtung der Sowjct -

rcgicrung ist den ehemaligen deutschen Kirchen -

schulen Petersburg rugute gekommen . Sic haben

seit dem Jahre 1918 ihre deutsche Unterrichtssprache ,
die sie sei tBeginn de » Kriege » mit Teutschland ans »

geben muhten , wiedererlangt . Tiefer tatsächliche

Zustand ist in diesem Jahr von der UntcrrichtSver »

waltung sormvkl anerkannt worden . Ja . noch mehr ,

die deutschen Schulen sollen die Rolle von Pflanz »
statten der deutschen Sprache übernehmen , sie sind

verpflichtet , Klassen mit deutscher Unterrichtssprache

gu unterhalten und daneben Klassen mit russischer
ilntcrrichtSsprall ' e, in Ivel che » dem Teulschc » al »

Facki eine überaus große Stundenzahl zugewiesen
ist . Sonst sind diese Schule » in jeder Hinsicht den

vorigen . sogenannt »« Einheitsschulen , älc' chgcftcllt
und werden vom S^ ra : gleich diesen »nterbaltev
Ter Stand der Kenntnisse irnd Leistungen im Ten ! »

>' chcn ist übrigen » seit dem Jahre 1914 stark zurück¬

gegangen . was hauptsächlich durch die Abwände
r li n g der T c n t s ch c n a u S Petersburg zu
erklären ist . Tie Zahl der Deutschen beträgt jetzt
kaum mehr als den sniiften Teil dcS früheren Be¬
standes . Dazu kommt , daß ein nicht geringer Tcil
der hier Verbliebene » die »enlsche Muttersprache
verlernt oder übr ^ hanpt nicht gelernt bat . So kommt

es, daß der kleinste Teil der Schüler deutsche Kinder
sind, - der Zudrang russischer Kinder zu dielen Sckm -
lcn ist sehr grosz . Bon den vier chemaligen groszen
deutschen Kinderschulc », die in , Jahre t0 ! t inSgc »
kamt gegen 5000 Schüler und Schülerinnen hatten ,
bestehen noch drei . Ihre Schülcrzahl ist heute nicht
viel geringer , allerd - ngs entfallt «in bedeutender
Teil auf die russische » Klasse ». Tie deutsche
Sprache stellt in den Schulen Rußlands unter den
Frenrdiprachen überhaupt an erster Stelle , lieber ,
all ist sie verbindlich für alle Schüler der „EinhcitS -
schule " . Tic anderen Sprachen sind wahlfrei . In de »
Militgrsch » le n lieht es im wesentlichen nicht
anders .

Das tot « Kind im Mutterleib . Ein interessanter
Fall beschäftigte dieser Tage , wie K a s ch a » c r
Blatter melden , die Llcrzie dcS Spitals in R i .

maszombalh . In dem Komitatsspikal stellte
man nämlich eine Schwangerschaft außerhalb der
' Gebärmutter fest , dir in der ärztlichen Praxi »
selten ist . Bor einiger Zeit erschien in der gynäkolo .
gischen ' Abteilung von Riniol ombaih eine junge
Iran und eik ' ärtc , sie sei schon im vierzehnten
Monat schwanger . Sic erzählte , sie habe bis zum
nennten ' Monat die Beivegung der Frucht gespürt .
Seitdem habe aber jede Lebenserscheinniig auf¬
gehört . Tie Acrzte einigle », sichln einer Operation
die der Ebesarzt ? r . Zsigmond durckisührle . Nach
Oefsnung des Bauchfelles fanden die Aerzte ein

vollständig entwickeltes . 2G0Ö Gramm schweres ,
»otes Enihnzo eines Knaben . Tos Embryo hatte
neun Monate hindurch gelcbi . starb aber , und die

Frau trug es noch füuj Monate ohne irgendwelche
Beschwerden Tic Mutter hätte ihr Kind ' aus nor¬
malem Wege nie zur Welt bringen können , und
wenn nicht jetzt die Eniscriiung operativ ersoigt
wäre , hätte sich das Embrvo -z» einem Lylhopädio »
- Sternkind , entwickelt . Ztvanzig Tage nach der Opc .
ration verliest die Iran gekeilt da » Spital .

Eerlchtssaal .
«aubliberlall ottf eine Prager

Trafitaalia .

Prag . ,' :l. November . Bor den Prager Gcschwo -
reue « baue sich hcnic der 3öjährigc beschäftigungslose
Karl Anderle wegen R o u b e S zu verantworten .
Anderle kam an , 24. September gegen sechs Uhr
abcnSS in die Trafik der Blosta öcrnovskainder

H e i n r i ch s g a s s e in Prag II . Im Lade » war die

Bcrkäufcrin Marie S l c h o s e r anwesend . Anderle

drang mit dein Rufe : ; ,0c l d " auf sie ein und packte
sie beim Arm . Ter Verkäuferin gelang cS jedoch über
das Berkaufspult zu springen und aus die Strohe
zu gelangen . Sic sperrte rasch hinter sich die Laden «
iure zu und rics um Hilfe . Bevor aber noch jemand
herbeieilen konnte , halte Anderle die Türe aufgcbro «
che » und versuchte zu entfliehen . Er wurde von einem

Polizisten noch in der HcinrichSgaess festgenommen .
In der Lade dcS BcrkaufSpultcS befanden sich 5000
Kronen .

Anderle war heute vor den Geschworenen gestän «
dig . Nach durchgeführtem BcwciSvcrfahren bejah ,
l e n die Geschworenen die gestellte Schuldfrage auf
nicht vollbrachten RoubeS niit 12 Stim -
m c » „ I a" . Der Gerichtshof verurteilte daraufhin
Änderte zu fünf Jahren Kerker » .

Wie aus den Protokollen , die heute zur Beriesung
gelangten hervorgeht , wurde Anderle bereit » vier «
mal wcgcn R aubcS , das lctztemal in Gillenberg ,
zu drei Jahren schweren Kerkers verurteilt . Die Der «
Handlung leitete O. - L. - G- R. Knoblauch .

Eine nicht eingehaltene mündliche
Vereinbarung .

Prag . 2k!. November . Bor einen » BcrujungSyc
richi wurde heute über eine Klage der Kompioiristin
R. B e n i I ch verhandelt , die diese gegen den Besitzer
des Bankhauses Natter angestrengt hotte . Die Klä -

gerin verlangt wegen Nichteinhaltung « ine »
ll c b c r e i n k o n, m e ii s die Auszahlung von
2100 Kronen .

Direktor Notier hatte im Frühjahre in Karlsbad
mit dem Bcrsichcriing »dircklor R e g c n st e i n wegen
ei. s AutokauscS eine Unterredung . Bei dieser Unter «

rcduiig teilte Rcgcnstci » dem Notier mit , daß er eine

Komptoiristin habe , die sehr tüchtig sei , die er aber

entlassen werde , weil er sich mit der Organisation
nicht vertrage . Er fragte ' Natter , ob er für da » Mäd »
che » nicht vielleicht eine Verwendung wüßte . Ratter ,
der die Absicht hatte , im Mai in Karlsbad eine Filiale
seine » Bankhauses zu eröffnen , erkundigte sich, wie
viel daS Mädchen Gehalt Hobe , und al » er erfuhr ,
daß sie 700 Kronen monatlich beziehe , erklärte er
sich damit einverstanden , da » Mädchen
für einen eventuell höheren Monatsgehalt bei sich
anzustellen .

Am 20. August erhielt Notier von der Bcnisch
ein Schreiben , in dem diese mitteilte , ' aast er seine
mündliche Vereinbarung betreffend ihre Anstellung
mit l . Mai nicht eingehalten habe und daß sie
daher von ihm einen Schadenersatz für drei

Monate in der Höhe von 2100 Krone » verlange .
Tic Sache lam vor das Gciverbegcrichl . In der da -
maligen Verhandlung erklärte die Komptoiristin , daß
ihr Natter gesagt habe , die Anstellung s e i

perfekt und Direktor Rcgenstein werde sie selbst
verständige » . Tos Gcwcrbcgcrichl verurteilte
nach durchgcsührlcr Verhandlung damals Rcgenstein
zur Zahlung der 2100 Kronen .

Der Rechtsvertreter RcgcnsteinS hatte gegen diese
Entscheidung Berufung eingelegt , über die heute vor
einem BcriisiingSgcrichle unter Borsitz dcS Vizepräsi¬
denten I s a l verhandelt wurde . DaS BerusungSge
rietst fällte keine Entscheidung , sondern beschloß , neue
Zeugen einznvernehmen , die über da » Zustandekoin -

mtn de # veßereinkommen » nähere Angaben machen
sollen .

Direktor Regcnstcin hat sich, waS festgestellt wer »

den muß , vor der Verhandlung bereit erklärt , in

einen Ausgleich einzuwilligen .

Seltsame Scherze eines Freudenthaler
Stadtrates .

Troppao , 22. November . Am 4. Oktober hatten
sich vor dem Troppaucr LandcSgericht in einer Beru -

fungSvcrhandlung die in den Baracken in Freu «
dental wohnhaften A d o I s G und Iudita A.

wegen Ehrenbeleidigung des Verwalters des

städtischen Barackenlagers in Frcudcnthal Schön «
Wälder zu verantworten . Indita A. hatte näm¬

lich behauptet , dost sie Schönwälder im Februar in

ihrer Wohnung zu vergewaltigen versucht habe .
DaS Freudenthaler Bezirksgericht hatte seinerzeit Ju «
dita 81. wegen dieser Ehrenbclcidigung zu einem

Monat Arrest verurteilt . In der BerufungS «
Verhandlung vom 4. Oktober , die schließlich vertagt

wurde , führte Judita A. den Wahrscheinlich «
keitSbeweis . Durch die Aussage von verschiede «
ncn Zeugen wurde bestätigt , daß Schönwäldcr — der

nationalsozialistischer Stadtrat ist — sich
bei seinen Revisionen in dem Barackenlager nicht
immer ganz korrekt benommen habe . Er be «

lästigte die weiblichen Bewohner de » Barackenlagers
dadurch , daß er an sie nicht mistzuvcrstehendc Anträge
stellte .

Bei der heutigen Verhandlung fällte da » Beru »
suugSgcricht die Entscheidung , daß Judita A. der ge»
führte WahrschcinlichkcitSbeweiS gelungen fei und

daß sie daher von dem Urteil deS Ficudcniholer Be¬

zirksgerichtes freigesprochen werde . Di « Strafe
deS Adolf G. wurde von einem Monat auf 14 Tage
Arrest herabgesetzt .

In der Untersuchung beim Freudenthalcr Bc °
zirkSgericht hatte Schönwälder erklärt , daß seine
Handlungsweise nur al » Spaß und

Scherz aufgefaßt werden müsse ! Der Gang der

Verhandlung vor dem Berufungsgericht hat aber den
Beweis erbracht , daß die Richter von der Harmlosig¬
keit dieser „ Spässc " und „ Scherze " nicht so ohne wei »
lere » überzeugt waren .

Las zweitemal zum lode oerurteilt .
Josef Müller au » Lutotein bei Blumenau

ist vom O l m ü tz e r Schwurgerich . e zum zweiten »
male zum Tode verurteilt worden . Müller war

wegen des gemeinen Mordes angeklagt , den er im

Feber 1021 an der Bäuerin Odsträil in Lutotein
verübt hotte . Obwohl seine Mutter bei der ersten
Schwurgcrichtsrerhandlnng aussagte , daß er in
jener kritischen Nacht die Wohnung nicht verlassen
hatte , fällten die Geschworenen dennoch einen
Schuldspruch , laut welchem er zum Tode durch den

Strang verurteilt wurde . Auf Grund der Zeugen »
aussage der Mutter wurde jedoch vom Obersten
Gerichtshof da » Urteil ausgehoben und ein neues
Verfahren eingeleitet . Kurz vor der zweiten Ber »

Handlung machte die Mutter « iuem Nachbarn das
Geständnis , daß sie falsch ausgesagt habe und dcß
ihr Tohn in der bezeichneten Rächt tatsächlich nicht
zu Hause war und sie bei seiner Rückkehr an der
Wäsche Blutspuren bemerkt hatte . Auf Grund die .
ses Geständnisse » wurde Müller zum zweiten «
mal zum Tode durch den Strang verur »
teilt . Die Mutter aber erhielt wegen der s o l sehen
Zeugenaussage zwoi Monate schweren
Kerker , bedingt auf Zwei Jahre .

Der Prozeß gege » die Regierung
StambolijSty vertagt .

Sofia . LS. November . Der Prozeß gegen die
ehemaligen Minister dcS Kabinette » Stambo «
lijsk y wurde auf unbestimmte Zeil ver «
schoben , da sich viele Zeugen nicht e i n g c s u n.
den hatten .
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Sit die XtiriHMltt !
« in im Abgeordnetenhaus ein gebrachter

Gefetzesontrog der Genossen « rünzner .
laub und Hofs « « » « . durch welch, »
die Rechtsverhältnisse der i ,
Ruhestand « befindlichen Lioats .
angestellte « ueu geregelt werde »,
lautet :

Artikel I .

Unter StaalSangcstcllten im Sinn « diese »
Gesetzes sind die Staatsbeamten , Richter , Staat » ,

lehrpersonen , nach Artikel II de » Gesetze » vom
28 . Mai 191V die Lehrer der Volks - und Bürger ,
schulen , die Militärgagisten und die Gendarmerie ,
die Angestellten der staatlichen Untern eh mungo »
und Betriebe , ferner die in die Kategorie der

Untrrbcamten - Bediensteten gehörigen Personen zu
verstehen .

Artikel II .

Das Gesetz vom 3. März 1921 wird durch
nachstehende Bestimmungen abgeändert :
-

§ 1. Die ständigen Ruhegenüsse der im Ar »
tikel I genannten Personen werden — soweit diese
vor dem 31 . August 1919 in den Ruhestand ver -

setzt worden sind — um 20 Prozent erhöht .
Die außerordentlichen Zulagen dieser Ange »

stellten werden noch dem Gesetz vom 20 . Dezember
1920 festgesetzt .

§ 2. In gleicher Weise werden mich die Ber -

sorgungSgenüss « der Hinterbliebenen der in Paw -
gra - ph 1 bezeichneten Angestellten erhöht .

Artikel HI .

Die Borschrist de « Gesetzes vom 17 . Dezem -
ber 1919 Nr . 2 werden durch nachstehende Be¬

stimmungen ergänzt :
Den StaatSangestcllten , die nach dem 3t .

August 1919 in den Ruhestand getretein sind und
den Hinterbliebenen dieser Angestellten sind die

ständigen Ruhe - und BersorgungSgenüsse auf
Grund der im Gesetze vom 20 . Dezember 1922

festgesetzten Dienstbezüge umzurechnen .
Ebenso sind auch die außerordentlichen Zu »

lagen dieser Personen nach den Bestimmungen die¬

ses Gesetzes zu regeln .

Artikel IV .

Die vorstehenden Bestimmungen haben au eh

aus die Kanzleigehilfen und Gehilfinnen ( Offi -
zianten ) volle Anwendung zu finden .

Gleichzeitig wird die Verordnung deL - Hau «
deÄministerium « vom 7. August 1913 aufgehoben ,
demzufolge es den Postoffiziontin - nen verboten ist .
neben der eigenen Person auch eine Witwen

Pension zu beziehen .
:-

Artikel V.

Unfallsrenten nach dem Gesetze , betreffend
die Unfallsversicherung der Arbeiter , die ein

TlaatsangcstcNler oder sein « Familienangehörigen
beziehen , sind weder von den Ruhcbezügcit , noch
von oen BersorgungSgemisscn in Abzug zu brin¬

gen . Damit wird der Artikel IX des Gesetzes vom
17 . Dezember 1919 zur Gänze aufgehoben .

Artikel VI .

Die Länder imd Gemeinden , sowie die Be «

zirke und ( Haue sind verpflichtet » die Bezüge ihrer
pensionierten Beamten , Bediensteten und Hilf »-
keimten längstens mit 1. Jänner 1924 im Sinuc
der vorstehenden Bestimmungen zu regeln .

Artikel III .

Dieses Gesetz tritt mit Rüekwirkung auf den
1. Jänner 1923 die Bestimmung des Artikels II ,
§ 1, letzter Absatz und Artikel III , letzter Absatz ,
jedoch mit Rückwirkung auf den 1. November 1918
in . Kraft .

hatte gebe » lassen . „ Nicht wahr , Sie haben heute
morgen geglaubt , sie liebe Sie nicht mehr ? Sic

hat Sic fortgeschickt und Sie sind verzweifelt und
im Zorn fortgegangen . Närrchen ! Sic hat mich
erwartet . Verstehen Sie / Wir haben eine c»t °

zückende Wohnung , die Tie in drei Tagen be «

ziehen werde » , für Tie hergerichtet . Verraten
Sic mich nicht . Sic will Tic überraschen , aber

ich wolllc Ihnen dies Glück nicht länger vorent «

halten . Sie werden Rite d ' Artois zwei Schritt
von der Ruc Saint . La zare wohnen . Das Heim

ist eines Prinzen würdig . Wir haben eine Ein «

richtung für Sie ausgewählt , wie für eine Neu »

vermählte . Im letzten . Monat Häven wir viele

Dinge getan , ohne es Ihnen zu verraten . Mein
Advokat hat die Sache in Schwung gebracht .
Meine Tochter wird über scchSnuddreißigtausend
Franken , die Zinsen ihrer Mitgift , jährlich ver -

fügen , und ich werde die Anlage ihres gesamten
Vermögens in totsicheren Papieren dnrch' k- ' tze ». "

Rastignac war stumm und ging mit ver -

schränkten Armen in seinem elenden , nnanfge «
räumten Zimmer ans und erb. Vater Goriot be -

nützte einen Augenblick , Ivo der Student ihm den

Rücken zukehrte , und setzte ein Etui ans rotem

Maaoquin mit dem goldenen Wappen der Ra -

stigtiae versehen , auf den Kami » .

„ Mein liebes Kind, " sagte der alte Mann ,
„ich stecke bis zum HalS in all diesen Dingen .
Aber sehen Sie , Egoismus spricht da auch mit ,
ich bin am Wechsel Ihrer Wohnung stark be -

tciligt . Sie werde » nicht Nein sagen , wenn ich
Sie um etwas bitte ? "

. Was wollen Sie ? "
Ueber Ihrer Wohnung in der fünften Etage

liegt ein Zimmer , das dazu gehört . Nicht wahr ,
dort darf ich wohnen ? Ich werde alt , ich wohne
zu weit weg vcn meine » Töchtern . Ich tverde
Sie nicht störe », ich will nur der sein . Sie werden
mir jeden Abend vvn ihr erzählen . Nicht wahr ,
da » wird Sie nicht stören ? Wenn Sic nach

Hanse kommen und ich in meinem Bett liegen
werde , werde ich Sie hören und mir sagen : er
war mit meiner kleinen Delphine zusammen .
Er hat sie ans einen Ball geführt , er hat sie
glücklich gemacht . Wenn ich krank wäre , so wäre '
es Balsam ans meine Wunden , wenn ich hören
tvürde , wie Sie sich bewegen , kommen und
gehen . In Ihnen wird soviel von meiner Tochter
sein ! Ich werde nur einen Schritt zu machen
baben , nin in den Champs ElyseeS zu sein , wo
meine Töchter jeden Tag vorbeikommen , ich
werde sie täglich scheu , während ich jetzt oft zu
spät komme . Und vielleicht wird sie zu Ihnen
kommen ! ich werde sie hören und sie in ihrem
weichen Morgcnkleid sehen , wenn sie wie ein

Kätzchen mit gleitenden Bewegungen durchs
Zimmer huscht . Seit einem Monat ist sie wieder

lustig und strahlend , wie sie als junge » Mäd. h. ' i ,
war . Ihre Seele gesundet , weil Sie sie glücklich
machen . Oh! für Sie will ich das Unmögliche
möglich machen . Sie sagte mir vorhin , als ich
nach Hanse kam : „ Papa , ich bin so glücklich ! "
Wenn sie zeremoniell „ mein Bater " zu mir
sagen , erstarrt mein Herz zu Eis . aber wenn sie
mich „ Papa " nennen , st' ist mir , als wären sie
wieder meine kleinen Mädchen , und alle Erin¬

nerungen werden lebendig . Ich fühle mich ganz
als ihr Vater . Mir ist , als ob sie noch niemand

angehören . " Der , alte Mann trocknete seine
Augen , er weinte . „ Es ist lange her , daß sie mich
nicht mehr Papa genannt und mir den Arm ge -
geben hat . Ja , es sind zehn Jahre her , daß ich
nicht mehr nebe » einer meiner Töchter gegangen
bin . Wie tut es gut , ihr Kleid zu suhlen , sich
ihrem Schritt anzupassen , die Wärme zu spüren ,
die von ihr ausstrahlt . Heute war ich den ganzen
Morgen mit Delphine unterwegs . Ich habe Be -

sorgnngen mit ihr gemacht und habe sie noch
Hause bcaleitct . Oh , behalten Sie mich bei sich .
Sie werden vielleicht einmal jemand brauchen ,
der etwas für Sie tun kann , ich werde immer

für Sie da sein . Wie glücklich wäre mein Kind ,
wenn dieser dicke elsässische Klotz sterben würde ,
wenn seine Gicht soviel Verstand hätte , ihm bis
in den Magen zu steigen ! Sie wären mein

Schwiegersohn und ihr offizieller Gatte . Sie ist
so unglücklich » nd kennt die Freuden der Welt so
wenig , daß ich sie von all ihren Sünden los -
spreckje. Der liebe Gott hält es mit den Vätern ,
die ganz Liebe sind . Sie liebt Sic so sehr ! " sagte
er nach einer Pause mit energischem Kopsnicken .
„ Unterwegs sprach sie von Ihnen : . Nicht wahr .
Papa , er ist sehr gut . Fragt er viel nach mir ? '
Von der Ruc d ' Artois bis zum Panorama hat
sie mir Bände erzählt . Sic hat mir ihr Her ; ganz
offenbart . An diesem ganzen schönen Märzen
war mein Alter verflogen , ich habe meinen
Körper nicht mehr gesuhlt . Ich habe ihr erzählt ,
daß Sie mir den Tauscndfrankenschein wilder »
gegeben haben . Ach daS liebe Kind , es war bis
zu Tränen gerührt ! Was haben Sie denn hier
auf Ihrem Kamin ? " fragte Vater Goriot
schließlich . Er verging vor Ungeduld , weil Ra -
stignac immer noch unbeweglich war .

Eugen , der ' ch nichts begriff , sah seinen
Nachbar ganz bestürzt an . DaS Duell , von dem
Vautrin gesprochen hatte , stand mit der Verwirk -
lichung seiner schönsten Hoffnungen in einem so
grausamen Widerspruch , daß er nicht recht
wußte , ob er wache oder einen schweren Traum
habe . Er wandte sich um , sah das kleine Etui
aus dem Kamin , öffnete eS und fand einen Zettel
über einer Taschenuhr . Auf dem Zettel standen
die Worte : „ Ich möchte, daß Sie zu jeder Stunde
an mich denken , weil . . .

Delphine . "
Das letzte Wort bezog sich auf eine Ausein -

andcrsetzung , die sie miteinander gehabt hatten .
Eugen war gerührt . Sein Wappen war im In -
nern der Schachtel mit Email eingelegt . Dieses
so lang begehrte Schmuckstück, die Kette , der t - yp -
schlüsstl , die Form de « Uhr und daS eingelegte

Ornament , alles entsprach seinen Wünsche».
Vater Goriot strahlte . Er hatte sicherlich seiner
Tochter versprochen , ihr keine Nuance von
Eugens Ueberraschung vorzuenthalten , « r war
der Verlraute dieser jungen Liebe und sicherlich
nicht der wenigst Glückliche . Er liebte Rastignac
um seiner Tochter und um seiner selbst willen .

„ Sie erwartet Sie heute abend . Der dicke
Elsässcr ist bei seiner Tänzerin zu Tisch . Er war
ordentlich überrascht , als ihm mein Anwalt
seinen Fall klargelegt hat . Er behauptet , meine
Tochter über alle Begriffe zu lieben . Er wage
nur , sie anzurühren , und ich bringe ihn um . Du
Vorstellung , daß er meine Delphiqe in seine » Ar¬
men hält . . . . würde mich zu einem «erbreche «
treiben , aber das wäre nicht einmal Mord : aus
seinem Schweinskörpcr sitzt ein Kalbskops . Nichr
wahr , Sie nehmen mich mit ? "

„ Gewiß , guter Vater Goriot , Sic wissen
doch, daß ich Sie lieb habe . .

„Ach weiß , Sie schämen sich meiner nicht ,
Sie nicht . " Er umarmte den Studenten . „ Sie
werden sie glücklich machen , versprechen Sie « 8
mit . Sic gehen heute abend zu ihr , nicht wahr ? "

O gewiß ! Und dabei babe ich unaufschieb¬
bare Pflichten . "

,Fann ich Ihnen irgendwie nützlich sein ?"
„ Meiner Treu , ja ! Während ich zu Frau

von Rucingen gehe , gehen Sie zu Herrn Taillrier
und bitten ihn , mich heute abend in einer An¬
gelegenheit , die keinen Aufschub vertrLgt , zu
empfangen . "

„Sollte es wahr fein, junger Mann, " sagte
Goriot mit ganz verändertem Gepü, », „sollten
Sie seiner Tochter de » Hof machen , wie die Rar -
r - n unten schwätzen ? Zum Donnerwetter , Sie

^wissen nicht , was ein Schlag k la Goriot ist .
Wenn Sie uns betrügen » so werden Sie daran
glauben müssen . Aber das ist unmöglich ! "

( Fortsetzung folgt )



gS. November 1923 .

Artikel VIH .

Mit der Durchführung dieses Gesetzes werden

tämtkirfje Ministerien belreint .

Diesen, Antrag ist eine »inftingreichc Begrün -
düng beigefügt .

' .
'

Eine Interpellation der Abge -
ordneten Genossen Czech , Taub und

Grünzner an den Iinan,minister behan -
delt die den vorübergehend in « Ausland rei -

senden Ruheständlern gemachten Abzüge :

Die Fincnzlandekliireftivnen haben den Zei -
tnngeii Mitteilungen zugehen lassen , nach lve chen
allen Personen , welch : von einer öffentlichen Kasse
einen Ruhegvh . ' lt bezichen , diesen grundsätzlich
nur unter der Bedingung deS Bezuges und Ge¬

nusses im Jnlande erhalten . Die Ruheständler
bedürfen laut dieser amtlichen Kundmachung zur
Ausreise ins Ausland , gleichviel , ob cS sich um

einen längeren oder kürzeren Aufenthalt handelt ,
einer besonderen Bewilligung der zuständigen
Behörden . Aber selbst im „ alle der Erteilung
dieser Bewilligung sind die Ruheständler für die
Dauer des AufenthÄteS im Auslände gewissen
Abzügen unterworfen ; ein eigenmächtiges Ver¬

lassen v/S Staatsgebietes hat den vollständ ' gcn
Verlust deS Ruhegehaltes zur Folge .

Wenn eilt Pensionist auch nur ans einige
Tage ins Ausland fährt , verliert er di : Teuc -

rungöbciträge für den ganzen Monat und wenn er
einen Dia über den betreffenden Monat ausbleibt ,
werden ihm auch Ab' iigc für den zweiten Monat

gemacht . Fährt ein Pensionist ohne Bewilligung
auch nur für einen Tag ins Auscand , verliert er

dir ganze Pension . Wir halten dicfen Borgang ,
der seitens der administrativen Behörden bcobach-
tet wird , als gesetzlich nicht begründet . Der Hin -
weis auf alle Dekrete , desien sich die Aemter be¬

dienen , trifft auch deshalb nicht zu , weil in der

damaligen Zeit Pässe überhaupt nicht ausgestellt
wurden und fast eine vollkommene Freizügigkeit
im Reiseverkehr bestanden hat .

Nach den uuS gewordenen Informationen
haben die politischen Aemter , bezw. die Polizei -
dircktioncn den Auftrag , bei der Ausstellung eineS

Paffes an Pensionisten oder Hinterbliebene die

Anzeige an die zuständige Finanslandcsdirektion
zu mächen, welche sodann den Pensionisten die

Väffe zur Einsichtnahme abverlangt . In einer

ganzen Reihe von Fällen wurden min , gestützt auf
diese Verfügungen . Abzüge durchgeführt .

Tie Interpellanten stellen deshalb an den

Finan - ,minister die Anfrage :
Ist er bereit , diesen tvcder durch die Gesetze

noch durch die sciuerzeiügen Dekrete und Erlässe
gcrechtsert - gten Borgang abzustellen und zu bcr -

fügen , dag . die Bestimmungen des Gesetzes nur
insofern gchandh ' . bt werden , wen » « S sich um
Penfi ">irften handelt , die dauernd im . Auslände

Aufenthalt nehmen ! !

WMI nnl SM «
Der ausserordentliche Konffreft .

des Unit - ren Wewert . chaftsbnndes
in Frankreich .

Da sich in den Reihen des Unilären ( kom-
münistischen ) Aewerlschaftöbundes ( C. G. T. U. )
in letzter Feit eine stark zunchmctlde Oppojiiion
gegen die Auslieferung der Gewerkschaften an

du; , kommunistische Partei und Moskau geltend
machte , ivurde letzte Woche in Bourgcs ein außer -
ordentlicher Kongreß anberaumt . Obwohl vor -

auszusehen tvar , daß die noch Moskau orientierte

Mehrheit siegen werde , waren die McinungSvcr -
schicdenhciten so groß , daß es schwer hält , sich in

dein Chaos von Meinungen , Tendenzen und Ein -

Wendungen zurechtzufinden , das diesen Kongreß
zur - Farce der Einheit machte , die dem Verband

den R - men gab lind seine Daseinsberechtigung
» eben dem ordentlichen Gewcrkschafisbund kC. G.

T. ) beweisen sollte .
Trotzdcin sich der Kongreß in langen und

hitzigen Auseinandersetzungen selbst nicht darüber
klar werden konnte , wieviele Richtungen eigentlich
in Erscheinung traten , kann man die Minder »

heilen in zwei Hauptgruppen ein -
teilen : 1) in entschiedene Gegner der Roten Gc -

wcrkschaftsinternationale ( R. G. I . ) . Diese halten
die R. G. J . für den ausgemachten Handlanger
der Kommunistischen Inieriialioiiake ( K. I ) , die

darauf ausgeht , die ' Arbeiterklasse aller Länder

der Towjetregierung unterzuordnen ; 2) in

Elemente , die nicht ausgesprochen gegen den An¬

schluß an die R. G. I . sind , jedoch finden , man
habe eS nicht nötig , vor der R. G. I . auf den
Knien zu liegen .

Die gegenseitigen Schimpfereien erreichten
hjen Höhepunkt , als eine Denkschrift der R. G. I .
zur Verlesung gel . ngte , in der u. a. gesagt wird ,
daß die Internationale „ ohne Zweifel das Recht
habe , sich ' in die inneren Angelegenheiten der
nationalen Organisationen zu mischen " , und der
Opposition vorgeworfen wird , daß sie bestrebt sei,
«den französischen Gewerkschaften in der Jnter -
nationale die gleiche Rolle zuzuteilen , die der

ftanzösische Imperialismus im europäischen
Mächtekönzert spiele ".

In Beantwortung dieser - Feststellungen sagte
Lartigin kMinderheit ) msammenfassend u. a. :
« Das Dokument der R . G . I . ist eine Provota -
tion . Trvy meiner Gefühle für die R. & I . sage
ich : Wir sind hier nicht »lehr in einem - GeWerk -
schäftSkongreß, sondern in einer politischen Ber -
sümmllnig " .

Die sogenannte „UiiterlrersungsResolution "
der Mehrheit ist , wie schon angedeutet , zum

Schluß mit 978 gegen Ml ) Stimmen angenom -
inen worden . Nach erfolgter Abstimmung gab
Massot im Namen der Minderheit folgende Er¬

klärung ab : „ Ter Kahl der Mandat « nach hat
eine Mehrheit der These von Semerd zugestimmt .
Wir nehmen diese Mehrheil nicht an . Die an -

genommene Resolution ist keine gewerkschaftliche
Resolution . Die Getverkschaftsbcwcgung ist mehr
als je in Gefahr . Die Politik har gesiegt . Trotz
alledem wird die Minderheit in der C. G. T. U.
bleiben . Sie wird sie nicht verlassen und ihre
Opposition fortsetzen , damit der gc nerlschaftliche
Gedanke wieder seinen verlorenen Platz zurück -
gewinnen kenn . Sie wird das gewerkschaftliche
Banner hochzuhalten und mit allen Mitteln zn
schützen wissen . "

In d: r Denkschrift der R. G. I . heißt es
auch , daß diese eine Spaltung der C. Ä. T. U. als
ein Verbrechen betrachten würde , als den größ¬
ten Verrat gegenüber den Interessen des in . er -
nationalen Proletariats . Es würde nach innen
die Rückkehr des Zwölfstundentagcs und ans der

ganzen Linie eine Stärkung der Reaktion bc >
deuten .

Di«; Spaltung wurde in der Tat vermieden ,
doch die Uneinigkeit dauert ungeschwächt fort und
lähmt die Aktion . Monmousseau , der Führer der
Mehrheit , sagte in einer seiner Reden selbst :
„ Wenn die gegenwärtige Sachlage andauert ,
werden sich _

die Gewerkschaften allmählich in

Klatsckgesrllschaften verwandeln . Der
Tendenzkampf hat die Kampfkraft der einzelnen
Gruppen schon jetzt um 50 Prozent verringert . "
— Wenn ein Körper aber lahm ist, spielt cS
wirklich keine Rolle mehr , ob ein Glied abgetrennt
wird oder nicht . Im übrigen h' t die R. G. I .
schon durch fcic_ erste Spaltung innerhalb der C.
G. ? . dafür gesorgt , daß ihre Befürchtungen auf
dem Wege der Erfüllung sind . Was heule ein
Verbrechen ist, war es damals nicht weniger .

Auf dem Kongreß kam - um Schluß auch die

Frage der Hilfeleistung für die deutschen Kame¬
raden zur Sprache . Trotzdem der größte Teil der

Denkschrift Moskaus diesem Punkt gewidmet ist
und darauf gepocht wird , daß die R . G. I . eine

einzige große Kampforganisalion und nicht eine
Summe von nationalen Gruppen sei, tvurdc nicht
einmal bei dieser Geste Einstimmigkeit erzielt und
die Resolution der Minderheit tadelt die „Bluff -
Haltung " der Mehrheilsmitglieder der Erekutive

gegenüber den Ereignissen in Deutschland . ES sei
„ ein Bluff , der sowohl dem deutschen wie auch
dem französischen Proletariat nur schaden könne . "

Tie Resolution der Mehrheft , die an alle

Arbeiter - Organisationen und besonder « an d' e C.
G. T. appelliert und sie zur Herstellung der Ein -
heil in der Aktion auffordert , um daS den' sche
Proletariat mit allen Mitteln und wenn nötig
mit dem Generalstreik zu unterstützen , wurde mit
971 gegen 356 Stimmen angenommen .

D « Bankausschuß beim Finanzministerium
hielt am 23 . d. M. unter Vorsitz des Finanz
Ministers seine Monatesitznng ab . Ans dem kN -

schäftsberichte für den Zeitabschnitt vom 15 . Ok -
tober bis 15 . November 1923 ist ersichtlich , daß
die Flüssigkeit am Geldmärkte stark zurückging .
Der Eingang der Zahlungen ans die Vermögens -
abgäbe hat sich erhöht . Auf dem Devisenmärkte
machte sich der Kursrückgang aller europäischen
Zahlungsmittel auf dem New ?) orker Markte be -

merkbar , wobei jedcch der Kurs der ischechoslowa -
tischen Krone einen geringeren Rückgang ausweist
als die Kurse der übrigen Zahlungsmittel . In
den letzten Tagen weisen die europäischen Devisen
in New Jork eine festere Tendenz auf . Die An -

spräche an das Bankamt in fremden Zahlungs -
Mitteln waren bedeutend ; ein bedeutender Teil

hiervon fand für die Bezahlung von Rohstoff -
bezögen Verwendung . Das Ergebnis der Zucker -
kampagne wird einen starken Zuckereieport ermög¬

lichen und zur Verbesserung unserer Handels¬
bilanz wesentlich beitragen .

Westböhmische Kreisgenossenschaft Eger . Die

genante «Genossenschaft veröffentlicht soeben ihren

Iubiläuinsbericht , denn cS sind heuer 2ö Jahre ,
seitdem der Arbeilcrkonsumvcrein „ Eintracht " in

Asch, der Stammverein der westböhmischcn Kreis -

genossenschafr , gegründet wurde . Aus diesem An¬

laß wird der Jahresbericht durch eine geschichtliche
Ucbersicht eingeleitet , die für die Entstehung der

Genossenschaften in Wcstböhmen ungemein inter¬

essantes Material bietet . Das bedeutendste Ereig
Iiis dieses Jahre « ist die Verschmelzung der drei

Bezirkskonsumvereine in Asch, Eger und Auscho
Witz. Die vereinigte Genossenschaft umfaßt nun¬

mehr 0254 Mitglieder mit etwa 25 . 000 Gruppen ,

welche in 37 Berkaufsstclle » mit Ware versorgt
werden . Der Warenunisatz der Ascher Genossen -
schaft allein betrug über ach, Millionen Kronen ,
das Spareinlagekonto weist einen Stand von 2. 5

Millionen auf . Im Bericht folgt dann der Rech -
mmgs bschlnß sowie die Vermögensbilanz und

eine Reihe interessanter statistischer Tabellen über

die Entwicklung der Genossenschaft seit ihrer Grün -

dung . Ein ftalendarinnl macht den Jahresbericht
für die Mitglieder zu einem Praktischen Handbuch .

Die Arbeitslosenunterstützung der Bühnen ,
angestellten . Wir haben in unserer Nummer vom
11 . ' November eine Notiz gebracht , in der wir

ausgeführt haben , daß die stellenlosen Thcalermft -
glieder in Neichenberg eine Zeitlang von der

Pensionsanstalt SteNcnlosenniiterstützung erhiel¬
ten , die ihnen jedoch im September eingestellt
wurde . Die Landesstelle II . der Allgemeinen Pen -

sionsanstalt hat uns nun eine ausführliche Enl -

gegnung geschickt, in der sie darauf hinweist , daß
die Slellenlo ' eiiuilterstützung durch die PensionS -
anstatt eine freiwillige Leistung ist, daß die Ver¬

sicherungsprämien nur zur Deckung der Pen -
sionen bestimmt sind , und daß die Anstalt den ar¬

beitslos Gewordenen nicht viel bieten kann . Die

LandeSstelle II . , in deren Sprengel die den schon
Bezirke Böhmens fallen , hätte im heurigen Jahr
schon gegen 400 . 000 Kronen verbraucht , das ist
mehr als alle anderen Landeöstellcn zusammen .
— Demgegenüber ist natürlich festzustellen , daß
gerade in den deutschen Gebieten Böhmens die

Arbeitslosigkeit eine große ist. wodurch auch die

erhöhten Leistungen der Laudcsstclle II . erklärt
werden . Im übrigen werden sich die Musiker und

Bühnenaiigcstellten des Reichcnberger Theaters
bemühen , die staatliche ArbeitSlosenunter
stühung zn erhalten und die Angesielllcnvcreini
au » g im denlschcn Otewcrkschaf sbnnd wird ihnen
hiebe ! ihre Unterstützung zuteil werden ltffen .

Goldmieten in Teutschland . Bon den neuen
in Deutschland geplanten Steuern ist besonders
tiefgreifend di«k Mietstcn . r . denn eS sollen mit
30 . September nächsten JahreS wieder Gold -
mieten erhoben werden , von denen daS Reich 00

Prozent und die Hausbesitzer 40 Prozent erhalten
sollen .

Die bösen Amsterdam » . In der lommunisti
' che » „ Internationalen Presselorresvondenz " vom
10. November heißt es in einem Artikel über „ Tie
Einheitsfront Amsterdam —Moskau ? "

- „ Tie Vertreter der Amsterdamer In ' crna .
lionake pflegen noch wie vor eine aktive Zusam¬
men » ,bcit mit der internationalen Bourgeoisie ,
wie wieder kürzlich ans der letzt : » internationalen
? l . h: itskonsercnz in Genf , wo, wie man uns vcr -
sichert , d ' Aragana als technischer Berater deS „ Ar -
beitervcrtreicrS " Rossini , des Generalsekretärs
der saszislischen Verbände , fungierte . Dageg : n
hört man so gut wie garnich ' s von ihren Will . «
und ihrer Bereitschaft , mit dem rero ' utionärcn
Dil der Arbeiterklasse zusammenzuarbeiten . "

Demgegenüber ist festzustellen , d' ß D' Ara -

gona in voller Uebereinstimmung mit der Leitung
der italienischen Gewerkschaften abgelehnt hat , als

technischer Berat » an der Teile eineS Mannes

rälig zu sein , dessen Organisation nicht als Ar »

beiierorganis lion betrachte ! werden kann . Durch
die Ablehnung der Zusammenarbeit mit den Fa -
scisien entgeht d' Aragona auch der Gefahr , mit
Leuten wieder zusammenzutreffen , die einst z u m
revolutionären Teil der italienischen
Arbeiterschaft gehörten und von denen d' Aragona
und der Borst - nd deS Italienischen GcwerlschasiS -
bundes als Reaktionäre bezeichnet wurden .

Aufschwung der Gewerkschaftsbewegung Iu -
goflawien » . In der jugoslawischen Gcwerkschafts -
bewegung macht sich in letzter Zeil eine Neu

bclebnng bemerkbar . To findet am 25 . November
in Belgrad ein Mctallarbcilcrkongres ; st ' tt , dessen
Aufgabe die Vereinigung der zwei bis jetzt gc -
- rennten Mctallarbciterorganisationcn der Amster¬
damer Richtung sein soll . Tie eine dieser Orga¬
nisationen , der Metallarbeitervcrb ' nd , erstreckt
sich auf daS ganze Staatsgebiet , mit Ausnahme
Sloweniens , für das der Zentvalvcrein der Me¬
tallarbeiter . einer der besten und stärksten Gcwerk -
sch. ' ften Jugoslawiens , zuständig ist. Wegen der
Zersplitterung der Gewerkschaften durch die Kom¬
munisten , wurde die Vereinigung derjenigen Ge
werkschciftcii , die der Amsterdamer Richtung an¬
gehören , aufgehalten . Nachdem nunmehr eine ge -
wisse Klärung eingetreten ist . sind die Bcrhand -
hingen wieder aufgenommen . Auch unter den
Bergarbeitern und Eisenwerksarbeiiern Bosniens
sind Fortschritte u verzeichne ». Am 30 . Oktober
fand in Bares eine konstituierende Gener ' lver -
sammln » « der Bergirbeiierorgaiiisaiioiien und der
Eisentverksarbciter statt .

Devllenlurze .
Züricher Zchlufskur . e am Rovrmb .

Held Wart «
Bar ' 30. 8") 0 > 31. 00. n
2o don 25. IÜ UO 25 - 04 00
Per ii. 0-»- . »i 0. 00 i O. i
Maiianv 24 . 5: 10 1 2- 4. 8100
öollan » 217 . ; 5- 0 ) 213 . 25 - 00
Wien 0. 00. 8 J 50 0 . 00 . 8100
dudavest . 01 . 020 " ) o. o( ) . 3l ) - 50
dran Iii . 12 50 l«! 72 50
5ew Bor ! 5. 72 . 50 5. 73 - 50
- vetgrad 6. 4 50 6. 57 - 50
Warimau . . . —

Vorträge .
Problem « der Kultur . Ucbcr diese « Thema

sprach am ftreiiag ( Vcitrssc Professor Abramo -

vilsch fiviohlan ) . Ter Vortragende . der - leider
mit einer körperlichen Indisposiiio » kämpfen
mußte , legte seinen Vortrag sehr gründiich an .
Ausgehend von ans dem Publikum hcrvorg . houen
Acußerungcn , b . stimmte der Vortragende zunächst
den Inhalt des Kniturbegnsses als die Gcsamcheit
der jeivcilig gegebene », die Gesellschaft fördernden
und erhallenden Werte . Werl ist nun schst ein
gesellschaftliches Moment . Er enlst . ht dort , wo die
Möglichkeit der Befriedigung nicht individuell per -
söülicher , sondern schlechthin mensch icher Bedürs -
nissc gegeben ist Wert ist ein ausgestappcticr Bor .
rat an Befriedigungsmöglichkeilen von « gendwcl -
che « allgemein menschlichen oder geseltscha ; . iche »
Bedürfnissen . Kultur entsteht erst dort , wo die
Menschen beivußi Vorrat herzustellen beginnen . Tos
gilt nicht für die Urzeit , die nur von der Üwud in
den Mund Icbi . Sobald der Mensch in die Z' ikiinsl
blickend Poräte aufznstappetn beginnt , bed - eni er
sich hiöbei auch d. r Erfahrungen der Becg . üigenh . ' ii
und schafft das Werkzeug . Tamil tritt aber a>: cb
schon die Spezialisation in der Arbs ' . isl . chn' . k ein .
Die Berschieden - Hcit des ErfahrungSwissen » macht
sich geltend . Damit ist dann lveilcrs das Ersordcr -
nis der Organisation des gescllschaji -t ' chcn vebcns

Prozesses gegeben , welches die Aeltesten , die am

reichsten an individueller Erfahrung sind , erfüllen
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Mit dem Durchgreifen der Tpez ' aiisalioii ergeben
sich also Sondersunktionen innerhalb der Gesell -
schaft, die die Tondcrung der Gesellschaft in ' Hassen
begründen . Daher trögt auch de-- Wert , i ie . voh!
er dem ganzen Stamui um Frommen gereich ! ,
Klassencharakter . Eine jede Kultur ist darum stets
eine Ktosser . kultur . Der zweiie Teil d: 5 Bortrn -
ges . der Montag um 8 Uhr rben - ds tut Gebäude des
MädchcnlyzeiimS stattsindel , wird sich mii der Ana -
' hse der modernen Kultur befassen und ton den
Kickturmächtcn - der Zrckunft handeln . — . - Zum Dar »

trage selbst möchten wir bemerken , daß wir vor
altem gewünscht hätten , der Vortragende hätte ge¬
nauer gezeigt , inwiefern die Gruppen , oder . K' asse . a.
abhängigkeit des Wertes seine allgemeine Durch »
setzung also auch bei den Angehörigen aller anderen
Klassen crrcick ' t . Dann würde unseres Erachtend
der Kernpunkt des Vortrages , die Auszcigung der .
Bedingtheit aller Knttur von der ArbeiiSt - llinik .
von der Kunst der Natiipbcherrschung , deutlicher
li ivorgetre ' cn sein . Auch war die zeitraubend :
kussion dem mehr als zweistündigen Vortrage nicht
günstig . ? .

Literatur .
,,T « R» ; e Stern " von A. Bogdanoss .

Dieser utopislischc Roman ist , von - vcrmynia Zur
Mühlen ins Deutsche übersetzt , kürzlich als „erstes
Buck " im Verlag der kommunistischen zZugendinter -
»ationalc in Berlin . Sckwncberg crfch enen , Ter

Berfcsscr dieses Romancs gibt der Reise eines Er -

dcnmcnschen auf den Planeten Mars die rnssi -
schc lllcvolution zum Hintergrund . Mii viel Pyan .
tasic ili der Flug im „ Aeiheroncjs " zum Mar » gc -
schildert , dessen Bewohner , ein fortgeschrittener
TypuS Mensch , seit langem schon eine aus hdäisicr
' cchnisch : r und lulinreNcr Eiitwicklnnqsftusc stehende
kommunistische Gescllschast gebi ' d«! haben . D: r

russische Revolutionär , der als erstes Erdenkind auf
den Mars gelangt , sä - eitert an dem Versuche , eine

Verbindung zwischen den beiden Planeten herzu¬
stellen und wird wieder „ heimwäris " geschafft , wo
eben der E» - scheid » ngskamps zwischen Sozialismus
und Kapitalismus auSgefochlen wird . Ter Sieg
der Rcvo ' mtion eröffnet dann die Perspeklivc
in eine Zukunft , die die Erdenmenschen mit de »:
kommunistischen Ideal beglückt , dessen die Mars >
bewohn » längst teilhaftig sind . — Manches Kapi¬
tel , manche Einzelheit des Romans vermögen In er .
esse zu trecken . Doch fehlt außer besonderer Ur >

sprünglichkeit gar oft jenes auch nur bcscke ' dena
Maß von Logik , das man auch bei einem niopischei :
Roman nicht vermissen will . Selbst wenn man an
nimmt , daß der Autor nur deshalb mit Motivie¬

rungen sparte , um der Phantasie des Leser ? grrs >. -

reu Spielraum zu lallen , stoße man bei der Lektüre
dieses BnchcS allzuoft aus diesen Mangel . Nicht : -

desiewcniger wird es manchem der Inngen a' -
guicr Ersatz für nbarhollc Jules Berne - Romane
willkommen sein . —<11 .

Kunst nitt Wiste ».
Dr Rudels lyrolt «in Fünsundsiebziger . Dieser

llagc beging Dr . Rudolf Tyroli , einer der volkStüni -

liaisicn und woht auch größten lebenden Schauspieler
Wiens seinen 75. GeburtStag . Er feierte ihn auf den
Brclicrii in einer seiner besten Rollen , als Briefträger
Klemm in „ Lolos Pater " , in einer zugunsten der

Denischtoiidhilfe veranstalteten Vorstellung des dero

scheu Polksihcaters . Ein halbes Iahrbunder : gehört
Tproll , der sich als Doktor der Rechte dem Zchauspi -

lerbcrus zuwandte , der Bühne au . Von Laube im
alle » Tiadtihealcr zn den größten Charakterrollen
herangebildet , gehörte er ein zwar kurze Jahre dem

Bnrgtheater an und wirkte sväicr am deutsche » Voll ' -

thealcr , wo er duich seine iniistcrhosie und unüber -

trofscnc Tarslllung der Charakterrollen n^ci : über

seine engere Heimat hinaus reichenden Ruf erlangt . - .
Seine größte ' . eistung ist wohl der Schalantcr in Äe-
zengrubers „ Viertem Gebot " . <E? ist kaum ein Jahr
her , daß der greise , ewig iunge Künstler in dieser
seiner Glanzrolle die Besucher einer Aryeitervorst . - t .
lung in Prag zu ungeteilter Bewunderung hinriß . ' :
Dr . Tqrolt wurde an seinem Jubeliag hoch geehr «,
unter anderem hielt aus den Brettern deS Polkslhc . i
tcrv Bürgermeister Genosse Seih an den Künstler eine

Ansprache , dem als Zeichen der Anerkennung die Ver¬

leihung dc § Bürgerrechtes der Stadl Wien angekün -
big : wurde .

Da » zweite Konzert Battiftini « sindat au 27. d. um
' ap Uhr in der Luzerna statt . Battiftini fingt u. «.
den „ Prolog " ans Bajazzo . Karten zu ermäßigten
Preise » schon lei Wctzler und Truhlük . « Karten mit
Dalum vom 26. sind für den 27 . gültig . )

Jen ? Hudoy , der berühmte ungarische Geiger ,
gibt am 30. November in der Luzerna um & 8 Übt
ein Konzert . Karlen bei Wetzle - und Truhlük .

Spielplan des Neuen Theaters . Heute , 2 % Uhr ,
Arocitnchmcr - Vorstellung „ Tic Siegerin " , ly, ,
Gastspiel Baiiistini - Salvalini „ Tosca " , morgen Mon¬

tag , Gastspiel Stcrneck .

„ Die Entführung aus de « Serail " , Dienstag
„ M ä d l ", Mittwoch und Freitag Gastspiel Lcopoldine
Konstantin mit dem Ensemble des Wiener Raimund -

theatcrS „ Die Sache Mak ro pul os " , Donners -

lag Gastspiel Konstantin - Wiener , Raimniidtheatcr
„ F a s ch i n g" .

Rndor Gäbor , einer der bekanntesten , . . agyali «
scheu Schriftsteller , trägt CamStag , den l . Dezem »
bcr nachmittags um 3 Uhr im Uraniasaal aus sei -
neu jüngsten Werken in deutscher uns magnarischer
Sprache vor . — Karten in der „ Urania " .

Dritte Arbelter - Vorstellung „ Mtgnou " . Koni -
inende » Sonntag , den 2. Dezember , im llieucn Thea -
>cr , 2 ' a Uhr , die ncuelnftudiertc ThomaS - Oper
„ M i g n o n" . Bedeutend ermäßigte Preise . Karten -
verkauf täglich be, Optiker Genossen Deutsch , Graben
25, Kleiner Basar .
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Urania .

Heute , 11 llfjr : Beginn des Kurses „ Deutsche

Lyrik von Klopstock bis Werfet " , Dr . Josef Kör -

» er . Zeh » Stunden : 30 K.

Heute . 4 in ?r nachm . : „ Japan " mit Lichtb . .

Reitze » sie in ( Dresden ) . 6*1 icils farbige L cht

bildcr begleiten den intercsianlcn Vornag unb vcr -

Mitteln das schöne Land mit seinen uralten Kultur

denkmälern , reizvollen Landschasien und dem Zau

ber einer seinen eigenartigen Kunst . Karten 2.

Mitgl . 4 st . Stehplatz 2 u » d 3 li .

Montag . 6 Uhr : „Plastik ", Architekt Ru -

t » » 1 f f-
Montag , 6 Uhr : „Einführung in die an . ' ,

schr Literatur " . Fr . Pros . P o ll a l - Tictrich . Em .

zelkarten 4, Mitgl . 3 K.

„ Aberglauben im Geschlechtsleben "
mit Lichtb . , Neivcnstein . Montag , den 20. d ,

8 Uhr ( Kinesaal ) . Die Lriginallichlbikdcr zeigen

eigentümliche abergläubische Sitten nutz G. bränche :

Rcisczereinonic ». Liebes - »ild Bcfruchiungszauber ,
Geburt usw . Korten 10 bis 4, Mitgl . 8 bis 3 K.

„ Probleme der Kultur " ( Forts tzungl ,

Pros . Abramovilsch . Montag . 2l>. , 8 llbr .

Äeranstalict vom Verband der Bant , und Spar -

kasscbeanilen . ) Ort : Turnsaal , Deutsches Mädchen -

lvzeum . Karten 6 und 4 Ii .

„ P r a g e r K a m m c r . S r ch c st e r " , Eröss .

nungSkonzcrt . Montag . 20. , 8 Uhr . Solisten : Pros .
Will » Schwebda , Konzertm . Frankenbnsch .

Leitung : Erich Wachtel . Programm u. a. : Hän >
bei : Concerto grosso : Bach : Konzen D- Moll für

Zwei Violine » nstv . Karlen 15 bis 5. Mitgl . 13

bl « I Ii .

„ S t i n> m e ii der Völker in Liedern "

mit Licktb . und Plwnogramm - Tomonstrationen .
Univ . - Prof . Doeqen ( Berlin }. Mittwoch , 28. d. ,
8 Uhr . Eine märchenhafte Reise in d- e Tonwelt :

Schottischer Dndclsack , Signale der Negertromiuel .
russische , indische , tatarische Volksweisen ertönen in
vollkommener Natiirwahrhcit und Klangfarbe . Unter
rnberen Persönlichkeiten erklingt die Stimme von

Rabidronaih Tagorc . Sänger , Sprecher und Mn -

sikcr erscheinen zu gleicher Zeit im Lichtbild . Kar -
ken 10 bis 4, Mitgl . 8 bis 3 Ii .

„ S p r a 6? e, Volkstum und Dichtung
im Licht « der Anthroposophi c". Dr . Her .
bert Hahn ( Stuttgart ) . Donnerstag . 20. , 8 Uhr .

( Gemeinsam mit der „ Anthroposophischen Gesell .

schaft ". ) Karte » 7 bis 5. Mitgl . 0 bis 4 K.

Wran » Urania » Kino .

Heute halb 11 Uhr vorn ' itagS . Matinöe zu
beb . crmäßig ' en Preisen : 2 bis 7 I! . Weitere Vor -

steNungen : 3, ha ' b 6 u. 8 Uhr : morgen halb 6 Uhr :
„ V anin a " oder „ Dir Galgenhochzei t ".

In den Hauptrollen : Asta Nielsen , Paul Wegener ,
Paul Hart, « ' » « . Dazu : „ Chaplin als Hüter
der öffentlichen Ordnung " . Lw' tlpiel . und
„ Bahr . Kön i gSsch l össer " , Naturausnahmen .
Preise der P' ätze : 3 bis 12 K.

Vereinsnochrichten .
Zentralverbond der Angestellten 1» In -

dustri «, Handel und verkehr , Ortsgruppe
Prag . Mittwoch , den 28. November 1S23 ,
acht Uhr abends , wichtige Sitzung der voll -

ständigen Ortsgruppenleitung . 1947

Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker . Der
im Anschlüsse an den Vortrag des Abg . Kreibich g »
Plante Dcbatlcnabcnd über marxistische » und nationa¬

len Sozialismus findet nicht statt , da die national -

sozialistischen Studenten nachträglich eine Teilnahme
daran ablehnten . — Unsere Mitglieder beteiligen sich
korporativ an der Studentenversammlnng , welche der

Internat . Ausschuß soz. Studenten für DicnStag , den
27. ds „ 8 Uhr , aus die Schützcninsel einberuft .

Der Film .
Italienische Filme . Die italienische Filmproduk -

lion hat in den letzten Jahren ein respektables Niveau

erreicht . Wir hatten in der vergangenen Woche Gele -

gcnhcit , zwei von der Filmgesellschaft Singer und
Co . aus der Präger Filmbörsc vorgeführte Dramen

italienischer Herkunft zu sehen : „ Die Beut t " , eine

„Sittcntragödie " , hatte eine einfach Handlung ohne
äußere Komplikationen zum Inhalte . Drei Schwe -
stein stehen im Banne eines Mannes . Eine wird

seine Frau ; am Tage vor der Hochzeit fällt die

zweite seiner ungebändigten Gier zum Opfer . Er
wendete sein Interesse schließlich der dritten , jüngsten
zu, die nicht ahnt , in welcher Gefahr sie schwebt , und
die im letzten Moment von der zweiten Schivestcr
durch Ermordung des Verführers gerettet wird .
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Verlangen Sie die führenden amerlkan .
prima Schweine - Schmalzmerken und

schönsten Speckschnitte

Aper und „ NorreH "
>l Vortreter für die Ceohoxlovakel :

Robert StränskJ, Prag II, Jungmannova33.
Drahtanschrift „ Bostm " . Teleten M8T'

Direkter Lopaus
Bubll

weiß schon . <1o0 man
Hühneraugen «lobt mit
dorn Messer beseitigt ,
sondern mit „ AUGOL "
Da wird nicht gesagt
eondorn man entfernt dt «
knorrigst . Hühneraugen
und die littest « Hornbant
naah dem wissenschaftl .
Prinzin : „ Faßscbwciß ,
Frostbeulen , Hühneren -
gen klein u. groll , wirst
nur durch „ A UG DL '
Du los .

Geben Bio <etzt gleich
In dio nächste größere
Apotheke oder Drogerle ,
kaufen Sie sieh eine
bedachte ! AL' GOD" und
« enden Bio os laut Ge¬
brauchsanweisung an . In
i! bl » 3 Tagen werden Sie
«leu schon ohne Hühner -

_ _ angen belifllfou müssen .
„ ACGnt , Präparat « " sind anssoblieUlieh nur in Apo-
thukt . u und Drogerle » erhältlich . Ein direkter Ver¬
sand erfolgt nicht , dagegen verlangen Sie Broschüre :
„ Die richtige Fußpflege im Winter " gratis und

franko von dem

» AuooMferirleb '
loset moilhq . Reictienbent i . v

Es gibt nichts Iiossotcs eis AUOGL " , dämm lassen
Hie steh niemals etwas anderes als auch sehr gut
aufreden . . . . VIJOOL" - Fußbad verhindert Wundlaufen
und das lastige Brennen der Fülle und Ist ein vor¬

zügliches Mittel gegen Frostbeulen .

Werbet bei Leber Selegenbett für
Euer Vartetblatt den

„Sozialdemokrat " !
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Alle Bücher

liefert rasch ml »Uli «
die

Bttmbanbfuna Zniheil
A» p « tz » « chöaaa .

Therestengasse Nr . 18.

Äroße » Lager in preiswert
Gelegenheitskäufen .

' WS *

Außerordentlich ist die schauspielerische Leistung M a -

x i a I a k o b i n iL und der Darstellerinnen der bei -

den anderen Frauengestalten , die den Film infolge

ihrer Psvchologisch vertieften Darstellung zu einem Ge -

nuß mache » . — „ D i e W a h r s a g e r i n" . daS zweite

Drama , behandelt die Geschichte eiueS LandmädchenS ,

daS infolge grauenhasler Verhältnisse im Vaterhause

den moralischen Halt verliert , in der großstädtischen
Lebewelt der Mittelpunkt des Interesses wird und

schließlich in « Kloster geht . Die Fabel ist nicht allzu

originell , aber die große Ausstattung und die grau -

diose Leistung I t a l i a M a n z i n i « in der Haupt -

rolle stellen auch diesen Film weit über den landläufi -

gen Durchschnitt . L. K.

Turnen und Spott .
Heutige Wettspiel «. Prag : vormittag » : DFC .

gegen Viktoria Zislkov , Meteor VII gegen Hechte

Äarlin (Meisterschaft ) . Nachmittags : Hakoah ,
Wie » gegen Slavia , Meteor VII gegen Praha

VII , Sparta ÄuSIfc gegen DFC . Eis . , Duselsky SK .

gegen Slavoj VII . — In Teplitz Union Aiikov ge -

gen Teplitzer FK. , in Pilsen Meteor Binohrady ge-

gen Viktoria Pilsen , in Brünn Jüdisches Ganteam

gegen Westmährischer Gau , in Karlsbad Mala -

SS . fbbtaOtt 1928 .

stranfly SK . gegen . KFK. — Ilm Wettspiel Hakoah .
Slavia , welche « heute 14 . 30 Uhr am Slavloplotz zur
Austragung gelangt , tritt Hakoah mit dem früheren
Mallabi - Briinn ^ Pieler Schwarz als Mittelstgr »
mer an . Schwarz wurde bereit « von Makkabi , sowie
von seinem Verband für Hakoah freigegeben . Da «
Spiel leitet Schiedst ichler Herste «. — Sparta . Pr, «
spielt heute in W i e n gegen die Amateure .

« Metlvagen ms dem SnftlHnt

Das Beste für Ihre tageo
tiefen Optiker iDeutscht frag ,

Ofühtn 23. 9U m

1833

Alt « Lebettöck « überfärbt man mit Leichtigkeit
mit , ^ibenia ">Cell»loid . Led«rschwärze. Der Rock ist
wie neu und färbt nicht ab . Erhältlich in allen Le-

Verhandlungen . 1046

Cttou » g « b » r Dr Cubntg Sa « 4 und Karl Set mal ,
«erantworllicher Redalteue : St Smil Strauß .
Druck : Deutsche Zettunge - Sättengelellschast . Piotz .

gll : den Druck oeraniwornlch : 0 Haiti .

RS lim la allen
Isnon - Terslnsn

Billiger

Lesest »«
Da: I», Mährische Dorf -

aeschimten .
St « , Geschichten .
Gntb . Gelb u. Erfahrung ,
stiuckh , Rapunzel .
Nah » . Der Schatten .
Fütgensen , Kongoaeschicht .
' Jituttt . «chelmufsskt ,

wahrhaftige , kuriöle u.
sehr gefährliche Reisebe -
schreibung zu Wasser u.
zu Lande

Uchmltthenue » . Treu -
herzige Geschichten .

Zeder » an » * < » uut « u
is Kronen .

Bücherverzeichnisse koste »! .

»uchhanSlimz Freiheit
» eplih . rqsnau .

Tbereliengasse 18.
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